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Lieber� Freund,
ich� h abe� mich� gefreu t,� so� schnel l� wieder� von� D i r� gehört� zu� h aben .
Danke� fü r� das� Kapi tel� zum� 1 2.� Dezember� −� i ch� h abe� es� amüsiert
gelesen .� Immerh in� konnten� fü r� den� Tag� noch� etl i che� Berich te� in
den� Gießener� Medien� gefunden� werden .� Das� hört� dann� ja� später
au f.� Das� gehört� ab� 2003� sicher� zu� den� Spezi fika� in� Gießen ,� dass
fast� al l es� unter� der� Decke� eines� bemerkenswerten� Schweigens� in
Medien� und� Organ isationen� der� Region� bl ieb.� H ier� zeigt� sich
n ich t� nu r� deu tl i ch ,� dass� es� die� Kreise� g ibt,� deren� Taten� und� H in -
termänner/- frauen� i n� Deinen� Recherchen� sich tbar� werden ,� son -
dern� dass� diejen igen ,� die� in� Medien ,� Un iversi täten� und� Parl a-
menten� kri ti sche� Themen� und� Posi tionen� au fbringen� könnten ,
selbst� ti ef� verstrickt� sind� in� das� Gefl ech t� der� El i ten .� D ie� Betrof-
fenen� der� wi lden� Strafverfolgungen� und� Erfindungen� in� Gießen
gehören� dagegen� keinen� großen� Organ isationen� an ,� sie� h aben
keine� Lobby� und� keine� Sei l schaften� in� bü rgerl i chen� El i ten ,� Par-
teien ,� I n sti tu ten� und� Medien .
Aber� das� nu r� am� Rande.� I ch� sch reibe� D i r� näml ich� auch� au s
einem� besonderen� Grund.� Al s� i ch� fü r� D ich� die� Vorgesch ich te
der� Eskalation� zwischen� Repressionsbehörden� und� i h ren� Kri -
ti kerI nnen� recherch ierte,� h atte� i ch� m ich� bi s� i n s� Jah r� 2003� h i -
nein� umgesehen .� Erst� nach� der� Auswertung� des� ganzen
Wusts� von� I nformationen� kam� ich� zu� der� Au ffassung,� dass
der� 1 2.� Dezember� 2002� al s� erstes� Ereign is� der� Serie� von
fiesen� Tricks� betrach tet� werden� kann� u nd� muss.� Das� h abe
ich� D i r� m i tgetei l t.� Der� nächste� spektaku läre� Akt� i st� das� Wo-
chenende� vom� 9 .� bi s� 1 1 .� Januar� im� Folgejah r.� Dazwischen
aber� l i egt� ein� wei terer� Monat,� der� fü r� die� gesamte� Betrach -

tung� von� erhebl icher� Wich tigkei t� i st� u nd� au f� seine� Weise� zu r� Entwicklung
der� Verhäl tn i sse� bei trug� −� es� i st� al so� ein� Stück� Vorphase,� wenn� auch
nach� dem� ersten� H auptakt.� Von� daher� wi l l� i ch� al s� N ach trag� zu� meinem
ersten� B rief� einen� B l ick� au f� die� Wei terentwicklung� der� P roteste� gegen� die
Sicherhei tspol i tik� i n� Gießen� und� von� kreativen� Aktionsformen� werfen .
Fü r� manche� Aktivi sti s,� die� m i t� den� I deen� von� , D i rect� Action'� warm� ge-
worden� waren ,� stel l te� der� 1 2.� Dezember� mi t� der� Einweihung� des� hessi -
schen� Unterbindungsgewah rsams-Paragraphen
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,� dem� handgrei fl i chen

Staatsschu tzchef,� einem� martial i schen� Pol izeiau fgebot� und� der� erfun -
denen� Bombendrohung� des� Bü rgermeisters� erst� den� P rotestau ftakt� dar.
Aus� dem� Spektrum,� das� sei t� Sommer� mi t� Straßentheater,� Kommun ikati -
onsgueri l l a,� Wand-� und� Straßenzei tungen ,� aber� auch� Sabotage� und
kunstvol l en� Störmanövern� den� H errschenden� in� der� Stadt� zunehmend
au f� die� N erven� ging,� sprossen� viele� neue� Aktionen� −� gerade� zu r� i nneren
Sicherhei t.� Zudem� bewirkte� der� 1 2.� Dezember� eine� Erwei terung.� D ie
sich tbarer� au fmarsch ierende� Repressionsstrei tmach t� des� starken� Staates
wurde� zum� Gegenstand� der� Aktion .� D ie� , kreative� Anti repression'� wu rde
geboren .� I ch� fand� im� I n ternet� eine� nette� Besch reibung� dazu :
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Schon� wen ige� Tage� nach� dem� 1 2.� Dezember� zeigte� si ch� das� Gewand� von
kreativer� Anti repression .� Bei� einer� größeren� Demo� wurde� meh r� Pol izei -
präsenz� und� ständige� Pol i zeibewachung� in� der� gesamten� I nnenstadt� ge-
fordert.� Selbst� zwischen� den� Jah ren ,� al so� umrahmt� von� den� Feiertagen
der� Weihnach tstümelei� u nd� dem� krachenden� Jah resgewechsele� war� in
Gießen� ständig� was� los.
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3� � Text� zu r� E inweih u ng� m it� Po l i tikerzi -
taten� au s:� Gießener� Anzeiger,
20. 8 . 2002.� Obdach l ose� werden
h ier� offen sich tl ich� n ich t� a l s� , Bü rger'
anerkan n t� −� Monate� später� l ieß
Al l gemein e-Stadtredaktion schef
Tamme� ein en� ganz� äh n l ich en� Ge-
danken� öffen tl ich� l os.

Ein� Beispiel� für� viele:� Kameragottesdienst
I ch� h abe� Berich te� von� einer� absu rden� Aktion� gefunden ,� die� meines� Er-
ach tens� am� besten� zeigt,� was� kreative� Anti repression� bedeu tet.� Bei� der
überzeichnenden� bis� verarschenden� Aktionen� fü r� total e� Sicherhei t� war
die� Anbetung� der� Kameras� i n� Gießen� du rch� die� neu� gegründete� , I n i ti ative
Sicheres� Gießen'.� Ziel� war� die� Rundum-Kamera� am� Marktplatz.� D ie� war
wen ige� Monate� vorher� mi t� großem� Tamtam� an� Law-and-Order-Leu ten
der� CDU� und� dem� Pol i zeichef� der� Stadt� eingeweih t� worden .� Bou ffier
nannte� die� neue� Ein rich tung� einen� „ Beleg� fü r� unsere� Ph i losoph ie,� meh r
Sicherhei t� du rch� eine� brei te� Sicherhei tsarch i tektu r� zu� schaffen“.� D iese� Ar-
ch i tektu r� bestehe� au s� viel en� g l eichzei tigen� Sch ri tten :� „Video-Überwa-
chung� i st� ein� Segment.� Sie� i st� n ich t� die� Lösung.“� D ie� Über-
wachung� geschehe� auch� n ich t� h eim l ich .� Sch i lder� wü rden
au f� sie� h inweisen .� H essen� sei� das� Land,� das� die� Vorau sset-
zungen� dafü r� geschaffen� h abe,� „ dass� man� so� etwas� ma-
chen� kann“.� E lemente� der� „ Sicherhei tsarch i tektu r“� seien
„ Sch leierfahndung,� Video-Überwachung� und� Kriminal i -
tätsprävention� i n� al l en� 426� Gemeinden� des� Landes“.
Man� wol l e� h ier� i n� Gießen� den� Marktplatz� „ den� Bü rgern
zu rückgeben“,� so� der� Landtagskandidat� der� CDU,
Klaus� Peter� Möl l er.� Bou ffier� zum� emotionalen� Gewich t
des� Vorhabens:� „ I ch� h abe� viele� Jah re� h ier� in� der� N ähe
gewohnt.“� Und:� „Wir� werden� auch� in� den� N achbar-
straßen� sein :� M i t� Beamten� in� Zivi l .“� Es� gehe� um� die
Freihei t� der� Bü rger� und� „ n ich t� um� die� Freihei t� der
Diebe� und� Dealer“.� . . .� Stadtbau rat� Thomas� Rausch
nannte� die� von� der� Stadt� mi tfi nanzierte� Kamera� ein
„Markenzeichen� der� neuen� Stadtkoal i tion“.
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D iese� Vorzeigekamera� wu rde� nun� zum� Symbol
einer� Überidenti fikations-Aktion .� I ch� kann� nu r
empfeh len ,� si ch� den� Berich t,� der� nach� der� Aktion
ins� I n ternet
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� gestel l t� wu rde,� zu� Gemü te� zu� füh -

ren .� Al l ein� die� Lieder� und� ,Gebete'� sprachen� fü r
sich� −� l ass'� m ich� das� einfach� mal� berich ten ,� wie
das� woh l� abgelau fen� i st.� Zunächst� wanderte
eine� sku ri l e,� immer� wieder� das� der� Ki rchen l i -
tu rgie� entl ehnte� „ Kyrielei son -y“� au f� den� Lip-
pen ,� du rch� den� Sel tersweg� zum� Marktplatz.
Schon� das� B i ld� der� Truppe� war� sel tsam,� meh r� noch� die
mi tgefüh rten� Sch i l dern� vol l er� verarschender� Slogans� au f� die� Macht� der
Kamera:� „ Jesus� sagte:� Fangt� n ich t� F i sche,� sondern� Menschen .� Pol izei
und� BGS� sind� seine� N achfolger“� war� au f� einem� zu� l esen .� Al s� dieser� Zug
am� Marktplatz� ankam,� waren� es� schon� über� 30� Leu te� geworden .� Unter-
wegs� gaben� sie� noch� zwei� umgesch riebene� Lieder� zum� Besten .� Kennst
Du� das� Lied� vom� Leid� der� Seeleu te� vor� Madagaskar?� Bestimmt.� Das
hatten� sich� die� Aktivi sti s� gekral l t� u nd� verändert.� Es� i st� erstaun l i ch ,� wie� m i t
nu r� wen igen� Buchstabenverdrehungen� ein� ganz� neuer� Sinn� entsteh t.
Was� h äl tst� Du� von� den� Zei l en :� „ Ahoi ,� Kamera� da,� l eb� woh l ,� l eb� woh l .� Jetzt
i st's� au s,� Überwacher,� l ebt� woh l ,� l ebt� woh l .� Ja� wenn� die� Zwi l l e� dich� tri fft,
u nd's� Objektiv� zerspringt,� ja� fü h len� wi r� u ns� wieder� woh l� −� ja� so� woh l .“
Fast� ein� Oh rwurm.� Das� zwei te� Lied� war� von� g l eichem� Sch lage,� aber� au f
ein� moderneres� Lied,� näml ich� den� bekannten� Feuerzeug-hochhal ten -

Song� „ Freih ei t“.� Der� Text� war� zunächst� ein� Klagel ied� m i t� Zei l en� wie� „Al l e
B i lder� sind� gemacht,� h aben� manchem� Knast� gebrach t,� Demokratie� setzt
sich� zu r� Wehr� . . .� Freihei t,� Freihei t� −� i st� das� einzige� was� feh l t.“� Aber� dann
folgt� eine� kämpferische� Sch lu ssstrophe:� „Al l e� die� von� Freihei t� träumen ,
sol l en� sich� mi t� u ns� au fbäumen ,� sol l en� tanzen� auch� au f� Straßen .� Frech -
hei t,� Frechhei t� −� i st� das� einzige� was� zäh l t.“� Ach� ja,� schön .� Du� kannst� die
ganzen� Liedtexte� und� viele� Strophen� meh r,� die� in� den� folgenden� Monaten
bei� immer� meh r� Aktionen� entstanden ,� im� I n ternet� nach lesen .
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Ab� 1 3� Uh r� begann� dann� der� Gottesdienst,� m i t� dem� der� neue� Gott� Sicher-
hei t� gehu ldigt� wu rde.� N ach� einer� Anfangsansage� folgte:

I n� dieser� Art� g ing� es� wei ter.� D ie� meisten� der� M i twi rkenden
kn ieten� au f� dem� Boden� unter� der� Kamera� und� schau ten� mi t
gefal teten� H änden� zu� dieser� au f.� Sie� sangen� eine� wei tere
Persi fl age,� diesmal� au f� „ Danke“.� Den� Text� wi rst� Du� D i r

denken� können :� „ Danke� fü r� diese� scharfen� B i l der!� Danke,� dass� du� uns
al l e� sieh st“� und� dieser� Art� wei ter� bi s� zum� Absch lu ssseu fzer:� „ Danke,� ach
Kamera,� i ch� dank� di r,� dass� es� Kameras� g ibt.“

A�� Zwei� P l akate� der
Kamera-Anbetu ng

B�� ' Gottesd ien st'� im� Karstadt� m i t
Sich erh ei tsd ien st

C�� Anbetu ng� der
Ü berwach u ngskamera� am
Marktp l atz

� D�� Begegnu ng� im� H auptbah n hof
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Abb.� u n ten :� Ti te l text� des� Son n tagmor-
genmagazin s� am� Fol getag

4� � www.de. in -
dymedia .org/
2002/1 2/
37826. sh tm l

5� � www. projekt-
werkstatt.de/
l ieder

6� � Bah n service-
Gesel l sch aft,
a l so� d ie
Men schen� in
den� b l auen
U n i formen� m it
rotem� Käpp i
−� n ich t� zu
verwech sel n
m it� ih ren� Kol -
l eg I n nen� vom
Buch staben -
dreher� BGS.

7� � www.
sich eres-
g iessen .de.vu

Zwischendu rch� immer� wieder� Sprechchoräle
wie� das� schon� erwähnte� „ Kyrielei sony“.� Der
Test� au f� die� Sicherhei tskräfte� folgte� noch� vor
Ort� und� ging� eindeu tig� au s.� Denn� wäh rend� die
Kameragläubigen� in� i h re� hei l ige� H andlung
vertieft� war,� rol l t� ein� Strei fenwagen� au f� dem
Marktplatz.� Immerh in :� N ach� meh reren� Ak-
tionen� mi t� martial i scher� Pol izeiabsicherung
waren� die� Un i formierten� diesmal� zunächst� gar
n ich t� ersch ienen .� I ch� wü rde� schätzen ,� dass� sie
so� mal� eine� neue� Taktik� au sprobieren� wol l ten ,
h atten� doch� die� starken� Pol izeikräfte� in� den
Wochen� davor� die� Aktionen� gegen� i nnere� Si -
cherhei t� eher� u nterstü tzt,� wei l� so� die� Au fmerk-
samkei t� größer� war� und� die� Pol izei� selbst� zum
Gegenstand� der� Aktivi täten� wu rde.� N un� kam
sie� al so� verspätet� und� such ten� wie� übl ich� den
Lei ter� der� Veranstal tung.� Solches� Verhal ten� i st
vorauszusehen� −� auch� die� Aktivi sti s� h atten� das
Au ftauchen� der� Un i formierten� erwartet� u nd
eingeplant.� I h re� I dee:� D ie� Pol izi stI nnen� al s
P ropheten� des� Sicherhei tsgottes� anbeten .� Der

Zu fal l� sch rieb� ein� gu tes� Drehbuch .� Gerade� h atten� die� Aktivi sti s� das� umge-
sch riebene� , Freih ei t'� zum� Besten� gegeben ,� al s� si e� i h rer� P ropheten� an -
sich tig� wu rden .� M i t� meh rfacher� Wiederholung� der� Endzei l e� „ Frechhei t,
Frechhei t,� i st� das� einzige,� was� zäh l t“� stü rzten� sie� R ich tung� Peterwagen ,
al s� Slogan� folgte� ein� l au tes� „Meh r� Pol izei ! “� Ein ige� warfen� sich� vor� die
Un i formierten ,� wol l ten� ih re� Füße� küssen� und� beteten� sie� an .� Sich tl i ch� ent-
nervt� fragten� diese,� wer� der� Lei ter� sei .� Aber� außer� einem� „ Sie� reden� mi t
uns“� und� gespiel ten� Ohnmachtsanfäl l en� ob� dieser� h ei l i gen� Erscheinung
veru rsach te� das� n ich ts.� Völ l ig� verunsichert� u nd� ohne� jegl iches� Gespräch
mi t� einer� Person� flohen� die� Pol izi sten� zu� i h rem� Strei fenwagen� und
brausten� davon .� Vergebl ich� kn ieten� sich� Sicherhei tsgläubige� vor� ih re� Ka-
rosse� und� fl eh ten� um� ein� wei teres� Dableiben� � −� au sgelach t� von� immer
mehr� Menschen� drumherum.� Denn� das� Ganze� fand� ja� au f� dem� gu t� be-
such ten� Marktpl atz� statt� u nd� fü r� viel e� dort� war� das� Geschehen� offensich t-
l i ch� seh r� erhei ternd.� Den� Vertreti s� der� Staatsmacht� dü rfte� es� dagegen� eher
unangenehm� in� Erinnerung� gebl ieben� sein� . . .
Sch l i eßl ich� muss� die� P rozession� wieder� zu rück� du rch� den� Sel tersweg� ge-
zogen� sein ,� denn� sie� tauch te� ku rz� danach� unter� einer� wei teren� Kamera
au f� −� mi tten� im� Karstadt,� singend,� Parolen� ru fend� und� sch l i eßl ich� noch
einmal� m i t� dem� kompletten� ,Gottesdienst'.� Offenbar� wuchs� der� Mu t,
zumal� die� Staatsmacht� ja� inzwischen� feh l te.� Es� dauerte� zieml ich� l ange,� bi s
die� Karstädter� genug� Personal� zu sammenhatten ,� um� anzu fangen ,� die
ersten� Leu te� rau szuschmeißen .� Derwei l� h atten� die� Kameragläubigen� ei -
n ige� gu te� Gespräche� mi t� KundI nnen� −� Kommun ikation� i st� ja� ein� wich -
tiges� Ziel� von� , D i rect� Action'.� Per� Megafon� informierte� der� , Pastor'� zudem
die� KundI nnen� au f� al l en� Stockwerken ,� dass� al l e� Kau fhausdetektive� gerade
schwer� beschäftigt� waren� . . .�
Der� Aktionshunger� war� immer� noch� n ich t� gesti l l t� u nd� so� g ing's� wei ter
zum� BGS� R ich tung� Bahnhof.� I ch� spare� m ir,� nochmal� zu� berich ten .� N u r
das� drol l ige� Ende� sei� erwähnt.� BSG-Leu te
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� fl eh ten� die� Gruppe� an ,� einen

bei� einer� früheren� Aktion� besch lagnahmten� Tisch� mi tzunehmen� und� end-
l i ch� zu� verschwinden .� Das� kl ang� fast� nach� Bestechung,� au f� jeden� Fal l
aber� zieml ich� am� Ende� der� N ervenstränge� . . .
Was� mag� die� Pol izei� daraus� gelernt� h aben?� Wenn� sie� mi t� vielen� Einsatz-
kräften� kam,� was� das� gu t� fü r� die� subversiven� Aktionen ,� die� die� Ordnungs-
kräfte� einfach� zum� Gegenstand� der� Aktion� machten .� Wenn� sie� n ich t� ka-
men ,� wu rden� die� Aktivi sti s� nu r� frecher.� N u r� eines� gel ang� bei� dem� Stra-
ßentheater� von� Marktplatz� über� Karstadt� bi s� zum� Bahnhof� das� l etzte� Mal :
Ein� Fake.� D ie� ganze� Veranstal tu ng� war� näml ich� auch� die� Gründungs-
stunde� einer� neuen� Gruppierung� in� Gießen ,� der� , I n i ti ative� Sicheres
Gießen',� abgekü rzt� I SG.� D ie� bekam� sogar� eine� I n ternetsei te� verpasst.
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Ganz� ernst� l u d� die� Gruppe� zu� der� P rozession� ein .� Sigmund� Koch� und
seine� P ressesprecherin� Sabine� Krecher� sch ickten� brav� P resseinforma-
tionen� an� die� Gießener� Zei tungen .� Das� Sonntagmorgenmagazin� fiel� au f
die� Fäl schung� herein� u nd� veröffentl i ch te� am� Folgetag� au f� der� Ti tel sei te
einen� woh lwol l enden� Text� zu� den� Forderungen� der� I SG.� Sogar� ein� Foto
der� absu rden� Sch i lder� fanden� den� Weg� in� die� Zei tung.� D ie� Aktivi sti s
h atten� l ange� Freude� an� der� I n szen ierung,� aber� drumherum� wurde� ein iges
klargezogen� i n� den� Füh rungsetagen� der� Stadt.� Sei t� dem� Tag� des� Kamera-
gottesdienstes� h atte� kein� gefäl sch tes� Behördensch reiben� oder� eine� P res-
semi ttei l u ng� mi t� geklau tem� Kopf� meh r� eine� Chance,� stattdessen� wu rde
erst� einmal� geprü ft,� was� nu r� amtl ich� au ssah .� Das� Sonntagmorgenma-
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8� � Sieh e� vor� a l l em� den� Text� „Oh ne
H errschaft� g in ge� vie l es� n ich t� –� u nd
das� wäre� gu t� so“� in� Gruppe� Ge-
genb i l der� ( 2006) :� „ Au tonom ie� u nd
Kooperation“,� Sei tenH ieb-Verl ag
Reiski rch en� ( www. sei ten h ieb. in fo) .
Text� im� I n ternet� ü ber�
www. herrschaftsfrei .de.vu.

gazin� besch loss� sogar� eine� totale� Zensu r� über� al l es,
was� au s� dem� Umfeld� der� P rojektwerkstatt� kam� −� fü r
die� eigene� Dummhei t� sol l ten� andere� büßen .� Aber� fü r
das� eine� Mal� h atte� es� sich� gelohnt.
Noch� besser:� Funktionäre� von� P ro� Pol i zei� Gießen
e.V.� l asen� den� Berich t� im� Sonntagmorgenmagazin
und� h iel ten� den� Verein� m i t� den� absu rden� Forde-
rungen� ebenfal l s� fü r� ech t.� Spontan� unterbrei teten
sie� dem� H errn� Koch� ein� Kooperationsangebot.� Of-
fenbar� wu rden� sie� dann� gewarnt� und� es� folgte
n ich ts� meh r.� D ie� Reichwei te� subversiver� Aktion
aber� zeichnete� sich� beeindruckend� ab.� Kreativi tät
und� Subversion� wu rden� und� werden� in� , D i rect
Action' -Kreisen� al s� Gegengi ft� zu� H ierarch ie� und
Befeh l sstruktu ren� bezeichnet,� wei l� i n sti tu tio-
nel l e� Gewal t� u nfäh ig� i st,� darau f� sinnvol l e� Reak-
tionsmuster� zu� entwickeln .� D ie� B i l der� des� Ka-
meragottesdienstes� und� die� totale� N iederl age
der� Ordnungsmächte� an� diesem� Tag� in
Gießen� musst� Du� Di r� vor� Augen� hal ten ,
wenn� Du� die� Gesch ich te� der� Eskal ation
sch reibst.

Viel l eich t� reich t� das� al s� Eindruck.� D ie� von� mir� au sgewäh l ten� Ereig-
n isse� besch ränken� sich� au f� das,� was� fü r� den� Konfl ikt
von� Bedeu tung� war.� Daneben� gab� es� eine� Vielzah l� wei -
terer� pol i ti scher� I n i ti ativen ,� Aktionen ,� Veröffentl i chun -
gen ,� die� Debatte� um� Utopien� jensei ts� des� au tori tären
Staates,� P rojekte� zum� Umwel tschu tz,� zum� Grati sl eben ,
gegen� Sozial abbau ,� Krieg� und� meh r.� Das� sei� deshalb
h ier� betont,� dami t� n ich t� der� Eindruck� entsteh t,� die� Aus-
einandersetzungen� mi t� Pol i zei� u nd� Gerich ten� seien
Selbstzweck� oder� al l ein iges� pol i ti sches� Ziel� der� Aktivi s-
tI nnen .
Verschärft� wu rde� der� zunäcsh t� provinziel l e� Kleinkrieg
dadu rch ,� dass� sich� ein� wachsendes� I n teresse� auch� hö-
herrangiger� Pol i tiker� wie� I nnenmin ister� Bou ffier� an
diesem� Strei t� entwickel te.� Bou ffier,� der� Gießener� Bü r-
germeister� H aumann ,� der� fü r� Sicherhei t� zu ständige
Dezernent� Rausch� und� andere� wol l ten� in� Gießen� ih re
au tori täre� Pol i ti k� mögl i ch st� störungsfrei� verwirkl ichen
−� und� n ich t� au sgerechnet� i n� der� H eimatstadt� des� M i -
n i sters� al l zu� offensich tl i che� Schel te� einstecken .� So
hetzten� sie� Pol izei� u nd� Ju sti z� m i t� i h ren� M i tteln� au f,� der
Kri tik� einen� R iegel� vorzusch ieben .� Aber� das� wi rst� Du
bei� Deinen� Gesch ich ten� schon� mi tbekommen .
I ch� grüße� D ich� au s� der� Ferne� und� drücke� die� Daumen
fü r� das� P rojekt� des� Gesch ich tensch reibens,� Dein� . . .� u n -
wich tig

Ausgerastet:� Pol izei
und� Pol itik� ab� dem
9.1 . 2003� −� das� Opfer
kommt� vor� Gericht
Die� zwei te� in tensive� Repressionsphase� vol l er� , fieser
Tricks'� i st� du rch� etl i che� Berich te� im� I n ternet,� gefü l l te
Akten� des� KABRACK! arch ivs� i n� der� P rojektwerkstatt
und� die� vielen� Gerich tsprozesse� im� Ansch lu ss� gu t
du rchschaubar.� Sie� entwickel te� sich� kl ar� ersich tl i ch� au s
einer� Überforderung� der� Sicherhei tskräfte.� Das� B i l d� des
Jah reswechsel s� von� 2002� au f� 2003� muss� beeindru -
ckend� gewesen� sein .� I ch� konnte� fü r� fast� jeden� Tag� und
auch� die� meisten� N ächte� dieser� Wintertage� feststel l en ,
dass� i rgendetwas� geschah :� Straßentheater,� Demonstratio-
nen ,� Vertei l en� von� Fakes,� Sabotage� oder� Farbattacken� au f
Behörden .� Am� 2.� Januar� begann� dann� −� fü r� die� i rri tierten
Pol izeikräfte� sicherl i ch� zu� al l em� Überfl u ss� −� der� h essische
Landtagswah lkampf.� Das� schu f� einen� wei teren� Schwerpunkt
der� Aktionen� und� folg l ich� den� umfangreich sten� Konfl iktbe-
reich� neben� der� inneren� Sicherhei t.� D ie� unbekannten� Akteu -
rI nnen� i n� den� Gießener� N äch ten� und� die� kreativen� Straßen -
künstlerI nnen� der� Tage� verknüpften� beide� Themen� −� was� ein -

fach� war,� denn� die� h essi sche� CDU� um� ih ren� Spi tzenkandidaten� Roland
Koch� samt� seinem� I nnenmin ister� und� Gießener� Spi tzen -CDU-Mann

A�� Wah l p l akat� m i t� Min isterp räsiden t
Koch� u nd� dem� zen tra l en� Motiv
ein er� Wah l� zwischen� zwei� H au fen
Scheiße.�

B�� D ie� Vorl age
C�� Wah l ständer� an� der� Ostan l age
am� 3 .� Jan uar� 2003 :� Jedes� P l akat
war� verändert.�

D�� D ie� H au fen� au f� ein em� SPD -P l akat.
Vor� a l l em� d ie� Emb l eme� waren
ständ ig� m i t� dem� Symbol� überkl ebt.
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Abb.� u n ten :� Au szug� au s� ein er
Werbung� des� ,Change‘� m i t� K l au s
Peter� Möl l er� j u n .� i n� gewohnter
U mgebung .�

Bou ffier� pl akatierte� au sgerechnet� das� Großflächenplakat� „Wei ter� h art
du rchgrei fen ! “.� Das� musste� wie� ein� Magnet� au f� die� subversiven� Aktions-
künstlerI nnen� wi rken� −� eine� Ein l adung,� den� P rotest� gegen� die� Sicher-
hei tspol i tik� mi t� Aktionen� zu r� Landtagswah l� zu� verknüpfen .� Dabei� gel ang
den� unbekannten� Aktivi sti s� der� N acht� denn� auch� ein� Au ftakt� nach� Maß.
Die� Parteien� i n� der� Stadt� Gießen� h atten� näml ich� verabredet,� die� gesetzl ich
vorgesehene� sechswöch ige� Wah lplakatezei t� n ich t� vol l� au szuschöpfen ,
um� die� Weihnach tszei t� n ich t� m i t� M assen� von� P lakataushängen� zu� verun -
stal ten� −� immerh in� ein� freundl icher� H inweis� au f� den� opti schen� Wert� der
bunten� Papiere,� vom� inhal tl i chen� ganz� zu� schweigen .� Erst� am� 2.� Januar
ab� 20� Uh r� sol l te� das� Anbringen� der� P l akate� in� der� Gießener� I nnenstadt
vonstatten� gehen .� Da� nun� aber� nu r� noch� gu t� ein� Monat� bi s� zum� Wah l -
termin� im� Februar� war,� spu teten� sich� die� freiwi l l igen� Partei soldatI nnen ,
noch� an� diesem� Abend� H underte� von� Papptafeln� i n� Gießen� zu� vertei l en .
Das� ahnten� offenbar� auch� die� Kri tikerI nnen� von� Stimmabgabe,� Stel l ver-
tretung� und� Sicherhei tswahn .� I ch� kann� mir� so� gu t� vorstel l en ,� wie� die� Akti -
vi sti s� al l� dieses� genüssl i ch� verfolgt� h aben :� Sie� l i eßen� die� ersten� Stunden
der� N acht� verstreichen ,� bi s� die� vielen� Partei soldaten� artig� al l e� P lakate� au f-
gestel l t� h atten .� Aus� anderen� Orten� und� via� I n ternetankündigungen
wussten� sie� l ängst,� wie� das� Straßenbeglei tbunt� dieses� Mal� au ssehen
würde.� So� h atten� sie� die� passgenauen� Überkleber� in� al l er� Ruhe� vorbe-
rei tet� u nd� zogen� in� den� späteren� N achtstunden� los.� Was� im� Morgen -
grauen� dann� zu� Tage� kam,� war� beeindruckend.� Es� müssen� viele� Aktivi sti s
gewesen� sein ,� denn� fast� al l e� fri sch� au fgestel l ten� P l akate� waren� fein� säuber-
l i ch� überklebt.� Überal l� wu rden� Buchstaben� oder� einzelne� Worte� au sge-
tau sch t,� sodass� die� P l akate� einen� neuen� Sinn� ergaben .� Partei funktionä-
rI nnen� und� der� Pol izei� muss� der� Sch recken� i n� die� Gl ieder� gefah ren� sein ,
al s� die� Dämmerung� des� nächsten� Morgens� das� P ropagandadesaster� of-
fenbarte.� Ob� die� TäterI nnen� derwei l� i h ren� Einsatz� noch� feierten� oder� in
bunten� P l akateträumen� sch lummerten ,� au f� jeden� Fal l� gab� es� keine� Spu r
von� ih nen .� Das� gal t� auch� fü r� die� folgenden� N ächte,� al s� Dörfer� und� Städte
rund� um� Gießen� in� ähn l icher� Weise� zum� Tatort� künstleri scher� Betätigung
wurden .
Noch� etwas� anderes� i st� wich tig :� Das� prägende� Thema� „ I nnere� Sicher-
hei t“� im� Landtagswah lkampf� rückte� den� fü r� diese� Pol i tik� verantwortl i chen
I nnenmin ister� Volker� Bou ffier� in� den� M i ttelpunkt� der� Gießener� Auseinan -
dersetzung.� Der� i st� n ich t� nu r� al s� Ressortchef� sach l ich� zu ständig,� sondern
Bou ffier� wohnt� in� Gießen .� H ier� war� er� sei t� Jah ren� die� wich tigste� F igu r� der
Partei ,� l ange� Jah re� formal� der� tatsäch l iche,� dann� wei ter� der� h eiml iche
CDU-Chef� von� Gießen .� Al s� die� bekannten� Aktivi sti s� des� hel l l i ch ten� Tages
und� die� unbekannten� Saboteu re� der� N ächte� erst� Bou ffiers� Thema� und
dann� seinen� Wah lkampf� torpedierten ,� wuchs� sein� Ärger� zum� H ass.

Fortan� war� er� der� wich tigste� Antreiber� von� Pol i zei -� u nd� Ju stiz-
angri ffen� au f� die� P rojektwerkstatt� i n� Reiski rchen -Saasen ,� die
er� h in ter� dem� widerständigen� Treiben� vermu tete.�

Pol itsumpf
N ich t� wi rkl ich� h i l freich� waren� Eskapaden� füh render� Pol i ti ker
au s� Gießen .� Wenn� die� eingeschworenen� Law-and-Order-
Männer� der� Bou ffierschen� Truppen� selbst� i n� dunkle� Sümpfe

geraten ,� kratzte� das� am� Image.� Schon� die� erfundene� Bombendrohung
des� Gießener� Bü rgermeisters� wäre� ja� An lass� gewesen ,� darüber� nachzu -
denken ,� ob� die� , Laws'� u nd� ,Orders'� vor� al l em� deshalb� so� hochgehal ten
wurden ,� wei l� si e� nu r� fü r� die� Anderen� gel ten� sol l ten .� So� fand� ich� au f� der
Websi te� der� Gießener� Al lgemeinen� den� folgenden� Text:

�

Klau s� Peter� Möl l er� jun .� war� Landtagskandidat� der� CDU� in� Gießen .� Sein
sozial es� Engagement� h atte� er� schon� öfter� gezeigt:� M i t� Forderungen� nach
einer� Pol i ti k� der� h arten� H and� und� mi t� entsprechender� P raxis.� So� belei -
digte� er� eine� Bedienung� im� damal igen� Lokal� ,Change',� bel iebter� Treff-
punkt� fü r� Mackermänner� der� Sorte� Möl l er,� m i t� rassisti schen� Sprüchen
und� sch lug� sogar� zu .� Folge:� D ie� Bedienung� wu rde� entl assen ,� dami t� die
Mackermänner� sich� wei ter� woh l füh len� konnten .� Gegen� Möl ler� ermi ttel te
n iemand.� Fü r� die� Kri ti kerI nnen� der� CDU-Law-and-Order-Crew� waren
solche� Vorgänge� aber� ein� gefundenes� Fressen ,� denn� es� zeigte� sich ,� was
ohneh in� immer� gal t:� D ie� l au testen� Ru fer� nach� Recht� und� Ordnung� sind
oft� auch� die,� die� im� eigenen� H andeln� das� Faustrech t� in� Anspruch� neh -
men .� Wie� i ch� erwartet� h atte,� nu tzten� Aktivi sti s� dieses� Verhal ten� schamlos
au s� und� � th ematisierten� in� Aktionen� und� mi t� eigenen� � Veröffentl i chungen
den� H ang� zu� au sgeprägter� Männ l ichkei t� immer� wieder.� I n� den� sonstigen
Gießener� Medien� g ing� die� Berich terstattu ng� über� die� P l atti tüden� der� städ-
ti schen� Füh rungsriege� al l erdings� zu rück.� Sie� � h atten� l ängst� Partei� er-
gri ffen� und� gegenüber� Darstel l u ngen� au s� pol i ti schen� P rotestsphären
einen� kompletten� Mau lkorb� verhängt.� Doch� auch� die� I n ternetfassungen ,
F lugblätter� u nd� Darstel l u ngen� bei� Demonstrationen� oder� Theater� i n� den
Straßen� der� Stadt� dü rften� zu r� wachsenden� N ervosi tät� u nd� Wu t� i n� der
Bou ffier-Cl ique� samt� ih ren� wi l l igen� Vol l streckerI nnen� in� Un i form� und
Robe� beigetragen� h aben .

Was� tun?
Pol i ti scher� P rotest� i st� i n� Deu tsch l and� l eich t� zu� bekämpfen ,� mundtot� zu
machen� oder� zu� kanal i sieren .� N ich t� nu r� i n� den� großen� Organ isationen
sozial er� Bewegung,� von� Gewerkschaften� bi s� zu� Attac,� h errschen� h aupt-
amtl iche� El i ten ,� die� von� Fördergeldern� reicher� SpenderI nnen� und� staatl i -
cher� Bezuschussung� abhängen ,� selbst� die� si ch� al s� Speerspi tzen� radikaler
Pol i tik� gebenden� Gruppen� treffen� sich� i n� staatl i chen� oder� kommunalen
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9� � Dokumen tation ssei te� der� d rei� Tage
im� I n ternet:� www. projektwerkstatt.
de/9_1 _03.

Räumen ,� erhal ten� Zuschüsse� von� Jugend-� oder� Umwel tämtern ,� h aben
staatsbezah l te� JugendpflegerI nnen� in� den� eigenen� Reihen� oder� mu tieren
in� regelmäßigen� Abständen� zu� bi l l i gen� H el ferI nnen� parl amentari scher
Gelü ste.� Meist� reich t� schon� die� Androhung� des� Entzugs� solcher� P rivi l e-
g ien ,� um� vom� gesetzten� Lobbyisten� bi s� zu r� schwarzgekleideten� Anti fa-
Kämpferin� al l e� au f� Lin ie� zu� bringen� und� in� das� große� P lanschbecken� ge-
sel l schaftl i cher� P lu ral i tät� an� den� Orten ,� die� n ich ts� verändern ,� zu rückzu -
keh ren� (oder� g leich� zu� bleiben ) .� Das� al l es� aber� traf� au f� die� P rojektwerk-
statt� u nd� die� dort� agierenden� Menschen� n ich t� zu .� Dorth in� fl i eßt� kein� Geld
vom� Staat,� es� g ibt� keine� Lohnarbei tsstel l en ,� um� die� sich� die� Aktivi sti s
ängstigen� müssten .� N iemand� brauch t� kommunale� oder� staatl i che� Räume,
keine� 1 -Eu ro-Jobber� oder� andere� vom� Woh lwol l en� des� Staates� abhän -
gigen� H auptamtl i chen .� N och� sch l immer:� D ie� P rojektwerkstatt� i st� ein
H aus.� Es� g ibt� keinen� M i tgl i edsstatu s,� keinen� Vorstand,� einfach� n ich ts.� Wer
ist� überhaupt� die� P rojektwerkstatt?� Wer� sind� die� Aktiven?� Gehören� sie
überhaupt� zu� den� N u tzerI nnen� des� bunten� Gebäudes� im� kleinen� Ort
Saasen� −� oder� war� das� immer� nu r� eine� Annahme� der� Pol izei ,� wei l� sie
sch l i ch t� gar� n ich t� wusste,� wer� eigentl i ch� die� Menschen� sind,� die� i h nen� zu
schaffen� machten .� Wenn� die� Akti stI nnen� bei� i h ren� Straßenaktionen� tags-
über� oder� al s� kreative� StörerI nnen� au f� Veranstal tungen� oder� i n� Gerich ts-
sälen� agierten ,� konnten� die� Un i formierten� sie� sehen .� Aber� die� näch tl i ch
Aktiven?� Waren� es� dieselben?� Oder� ganz� andere?
Die� Antwort� h at� die� Pol i zei� bi s� h eu te� n ich t� finden� können .� Damal s,� An -
fang� Januar� 2003� stand� sie� aber� noch� ganz� am� Anfang� ih rer� Recherche.
Der� Druck� des� I nnenmin isters� u nd� mancher� Pol i tgröße� der� Stadt� aber
setzte� sie� unter� Druck,� schnel l� Erfolge� vorzuweisen .� So� sch l i tterte� der
Kontrol l apparat� au s� der� Fern iestraße� mi t� gebal l ter� Faust� in� den� 9 .� Januar.

Die� Pol izei� dreht� durch ,� Tei l� 1 :
� � � Festnahmen� in� Grünberg

Also,� die� Si tu ation� war� eindeu tig :� Ständige� Aktionen� gegen� die� Sicher-
hei tspol i tik,� umfangreiche� kreative� Veränderungen� von� Wah lwerbung,
gefäl sch te� Behörden -� und� Parteisch reiben� und� zunehmend� nervöse,� aber
auch� h i l fl ose� Ordnungstruppen� mi tsamt� i h rem� Boss� im� H intergrund,
dem� hessischen� I nnenmin ister.� Am� 9 .� Januar� eskal ierte� die� Lage.� An lass
war� ein� Wah lkampfau ftri tt� des� M in isterpräsidenten� von� H essen ,� Roland
Koch .� Er� h atte� sich� die� Gal l u shal l e� in� Grünberg� au sgesuch t.�

Wie� in� den� Gerich tsakten� der� nachfolgenden� P rozesse� zu� sehen� i st,
stel l ten� Pol izei� u nd� Bedienstete� der� Stadt� Grünberg� am� Morgen� des� Tages
versch iedene� Veränderungen� fest.� Zum� einen� war� m i t� Überklebern� au f
den� CDU-Wah lplakaten� die� ganze� Veranstal tung� des� H errn� M in i sterpräsi -
denten� abgesagt� worden .� Al s� Begründung� stand� dort� zu� l esen ,� dass� die
Sicherhei t� n ich t� garantiert� werden� könne,� wei l� eine� Vorab-Verhaftung� von
CDU-kri ti schen� Aktivi stI nnen� n ich t� mögl ich� war.� D ie� CDU� rügte� in� dem
Text� die� Gießener� Pol i zei� fü r� i h r� zu� zaghaftes� Vorgehen� und� forderte� h är-
tere� Pol i zeimethoden� ein ,� dami t� ein� Au ftri tt� des� Landesvaters� noch� er-
folgen� könne.� N atü rl i ch� −� das� Ganze� war� ein� erneu tes� Fake,� al so� eine
Fäl schung.� Überrasch t� aber� bl ätterte� i ch� zu� einem� Vermerk� des� Staats-

schu tzchefs� Pu ff� i n� den� Akten ,� i n� denen
dieser� tatsäch l i ch� die� Behauptung� au f-
stel l te,� es� seien� Verhaftungen� im� Vorfeld
versuch t� worden ,� aber� n ich t� gelungen .
Woher� wussten� die� u nbekannten� Sch rei -
berl inge� das?
Zum� anderen� war� die� H al l e,� i n� der� Kochs
Au ftri tt� geplant� war,� großfläch ig� mi t
Sprüchen� versehen� worden .� Graffi ti -
künstlerI nnen� waren ,� wie� die� Pol izei
später� anhand� von� Spu ren� im� Schnee
feststel l te,� au f� das� Dach� geklettert� u nd
hatten� ih re� Kri tik� an� Roland� Koch� mi t� der
Sprühdose� öffentl i ch� gemach t.� D ie� Stadt
organ isierte� eine� schnel l e� Übermalung
−� sch l ieß l ich� war� Majestätsbeleidigung
h ier� n ich t� erwünsch t.� Doch� bei� der� Pol izei� Gießen� brach te� das� al l es� ein ige
Fässer� zum� Überl au fen .� B i s� zu r� P rojektwerkstatt� waren� es� von� der� be-
mal ten� H al l e� nu r� knappe� fü nf� Ki lometer.� Dann� mussten� die� doch� dah inter
stecken .� Statt� das� aber� nun� zu� untersuchen� ( i ch� konnte� in� den� Akten� kei -
nerl ei� Ermi ttl u ngsaktivi täten� fi nden ) ,� wol l te� die� Pol izei� nu r� noch� ein� Ende
der� N ervereien� −� egal� wie.� D ie� Wu t� reich te� sch l ieß l ich� fü r� drei� Tage� vol l er
Verhaftungen ,� H ausdu rchsuchungen� und� einer� absu rde� Attacke� au f� eine
Demonstration .� Den� Beginn� machten� zwei� Festnahmen� vor� der� Gal l u s-
h al l e� noch� am� gleichen� N achmi ttag� . . .
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Staatsschu tzchef� Pu ff� orderte� g leich� einen� Gefangenentransporter� nach
Grünberg.� Ob� überhaupt� noch� Aktionen� bei� der� Veranstal tung� von� Ro-
l and� Koch� l au fen� wü rde,� war� ihm� sch l i ch t� egal .� Festnehmen� um� jeden
Prei s� −� und� zwar� ohne� H aftbefeh l .� So� war� diese� Festnahme� schon� des-
halb� rech tswidrig,� wei l� si e� l änger� feststand� und� ohne� P robleme� vorher� ein
H aftbefeh l� h ätte� eingehol t� werden� können .� Aber� am� 9 .� Januar� gal t� spätes-
tens:� Rech t� und� Gesetz� waren� n ich t� die� R ich tschnu r� Gießener� Pol izeih an -
delns.� E inen� zwei ten� Grund� fü r� die� Rech tswidrigkei t� der� Festnahmen
stel l te� das� Gießener� Landgerich t� Jah re� später� im� Urtei l� vom� 3.� M ai� 2005
fest:� Es� gab� keinen� Grund.� Selbst� al s� Zeuge� vor� Gerich t� konnte� Pu ff� die
Frage� n ich t� beantworten ,� warum� er� damal s� einen� Gefangenentransporter
heranschaffen� und� fü l l en� l i eß.
Fü r� das� Geschehen� waren� al l� diese� Überlegungen� aber� erst� einmal� ne-
bensäch l i ch .� Staatsschu tzchef� Pu ff� u nd� seine� Gefolgschaft,� der� Gießener
Pol izei füh rer� Wiese� mi t� Unterstü tzern� sowie� ein ige� BeamtI nnen� der� Pol i -
zeistation� Grünberg� begaben� sich� zu r� Gal l u shal l e� und� warteten� au f� i h re
Opfer.� D ie� kamen� auch� −� ein ige� per� Zug,� andere� per� Fah rrad.� Bewaffnet
waren� sie� mi t� Koch -kri ti schen� F lugblättern� und� einem� Transparent� m i t� Pa-
role� drau f.� Seh r� bedroh l ich� al so� . . .
D ie� untersch iedl ichen� Anfah rtswege� überforderten� die� Un i formierten� aber
schon� wieder.� Sie� konzentrierten� sich� au f� die� ankommenden� Fah rradfah -
rer,� die� anderen� gelangten� ungeh indert� i n� die� H al l e� −� zum� späteren
Sch recken� der� Au fpasser.� D ie� beiden� Radler� kamen� gemü tl ich� von
Saasen� h er� über� die� übl iche� Straßenverbindung� nach� Grünberg� herein :
Du rch� Göbeln rod,� das� einzige� Dorf� zwischen� Start-� u nd� Zielpunkt,� ü ber
die� kleine� Straße� in� die� Kernstadt� u nd� dort� noch� wen ige� Meter� au f� der
vielbefah renen� Bundesstraße� 49,� an� der� die� Gal l u shal l e� di rekt� l i egt� −� mi t

Abb.� oben :� Au szug� au s� der� Be-
sch l agnahmel iste:� Win terjacken� u nd
F l u gb l ätter� −� das� Aktion sbesteck
rich tig� gefäh rl ich er� Leu te?
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Abb.� rech ts:� Vermerk� des� Beamten
Schwab� zum� Versu ch ,� ein en� H aftbe-
feh l� zu� erl angen� ( B l .� 1 1� der� Akte) .
Trotz� Ab l eh n u ng� du rch� d ie� Berei t-
schaftsstaatsanwä l tin� en tsch ied� d ie
Pol izei� au s� e igener,� rech tswidriger
Mach tvol l kommenheit,� d ie� I n h aftie-
ru ng� zu� verl ängern .� D ie� a l s� Zie l� ge-
nan n te� Vorfü h ru ng� bei� Gerich t
kl appte� auch� am� Fol getag� n ich t.� D ie
Pol izei� en tsch ied� dan n� erneu t� sel bst,
d ie� H aft� fortzu setzen� b is� zum� N ach -
m ittag� −� bei� g l eich zeitiger� H au s-
du rch such u ng� in� der� Wohnung� der
Verhafteten� oh ne� Du rch such u ngsan -
ordnu ng .

Abb.� rech ts:� Au szüge� au s� meh reren
Seiten� Besch l agnahmel iste.� Viel e
Kabel� u nd� sel bst� ein e� Windows-CD
g ingen� m it.
Wie� üb l ich� in teressierte� sich� d ie
Pol izei� auch� fü r� pol i ti sch e� Sch ri ften� −
ohne� Rech tsgru nd l age!

1 0� � Sieh e� Berich t� zum� P rozess� u n ter
www. projektwerksta tt.de/
an ti repression /prozesse/
haupt_1 in stanz. h tm l .

1 1� � Lau fwerke,� in� denen� Wech sel -
p l a tten� a l s� Daten träger� ein gesetzt
werden� können .� D ie� Daten� be-
fanden� sich� aber� n ich t� au f� dem
Lau fwerk,� sondern� au f� den
eben fa l l s� ZI Ps� genan n ten� Medien ,
d ie� wie� D isketten� wirken ,� aber� m i t
1 00� MB� Daten� besp iel bar� sin d .

einem� großen� Parkplatz� zwischen� Gebäude� und� Straße.� Am� Ortsrand
wurden� sie� vom� ersten� Pol izeiposten� entdeckt,� der� seine� Beobachtungen
artig� an� die� Pol izei füh rer� vor� dem� H al l eneingang� wei tergab.� Wäh rend� die
Radler� i h re� Räder� ansch lossen ,� kamen� ih nen� Staatsschu tzchef� Pu ff,� sein
M i tarbei ter� Steyskal ,� Pol i zei füh rer� Wiese� und� der� Grünberger� Pol izeibe-
amte� Momberger� schon� entgegen .� Triumph ierend� verkündete� Pu ff� die
Festnahme.� „ Jetzt� kommen� Sie� erst� mal� l änger� weg“,� sagte� er� zu� einem
der� beiden ,� wäh rend� der� andere� die� sel tsame� Szene� l au tstark� den� vom
Parkplatz� zu r� H al l e� fl an ierenden� Fans� der� ch ri stl i chen� Demokraten� ver-
kündete.� Das� reizte� den� al s� Choleriker� und� gewal tberei ten� Pol izi sten
schon� bekannten� Pu ff.� Er� sch lug� einem� der� beiden� Festgenommenen� ins
Gesich t.� Dessen� B ri l l e� fi el� zu� Boden ,� aber� ansonsten� stel l te� sich� vor� al l em
Pu ff� bei� dem� Sch lag� äußerst� dumm� an :� Er� verletzte� sich� am� Daumen .
Der� tat� i hm� dann� offenbar� meh rere� Tage� l ang� weh� −� und� ärgerte� i h n� zu -
sätzl ich� zu� mancher� Panne,� die� i hm� im� Verfolgungswahn� der� folgenden
Stunden� und� Tage� unterl au fen� sol l te.� Meh rere� Tage� und� etl i che� Pannen
später� entsch loss� er� sich ,� Anzeige� wegen� Körperverletzung� gegen� den
Geprügel ten� zu� stel l en .� Das� Attest� datiert� zwar� erst� au f� vier� Tage� später,
sein� I nhal t,� Pu ffs� Berich t� und� sein� Anzeigentext� passten� zwar� überhaupt
n ich t� zu sammen ,� aber� fü r� die� pol izeihörigen� R ich ter� am� Gießener� Amts-
gerich t� reich t� auch� das� dümmste� Stück� Papier,� wenn� es� nu r� von� einem
Pol izeibeamten� stammt� und� sich� gegen� unerwünsch te� Personen� rich tet.
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Wäh rend� die� Pol izei� nun� ih re� Trophäen� über� einen� Umweg� du rch� die� Po-
l i zeistation� Grünberg� in� den� Zel l entrakt� der� Fern iestraße� schaffte,� prü ften
in� der� H al l e� ein ige� wei tere� Aktivi stI nnen� die� verbl i ebenen� H andlungs-
mögl ichkei ten .� Al s� Koch� zum� Absch lu ss� ankündigte,� vor� der� Tü r� wü rden
M i tgl i eder� der� Jungen� Un ion� I nformationsmaterial� au stei l en ,� sahen� sie
ih re� Chance� gekommen .� Schnel l er� al s� die� sch läfrige� JU� postierten� sie
sich� an� der� Tü r� und� drückten� den� herausströmenden� Regierungstreuen
ih re� F lugblätter� mi t� Koch -Kri tik� i n� die� H and.� Bevor� das� in� den� l angsamen
Denkkanälen� der� Befeh l sstruktu ren� von� CDU� und� Ordnungstruppen� an -
kam,� tauch te� sogar� Koch� selbst� au f,� g ing� au f� die� vermeintl i chen� JU-Wah l -
hel ferI nnen� zu ,� fü h rte� ein� bi sschen� Smal l talk� und� l i eß� sich� das� Papier� ge-
ben .� Wah rschein l i ch� h at� er� n ie� drau fgeguckt� und� das� Malh eu r� so� n ich t
bemerkt.� Aber� die� Aktivi sti s� vertei l ten� noch� i h re� restl i chen� Zettel� u nd
gingen� dann� −� n ich t� ohne� noch� einmal� beim� vor� Ort� gebl i ebenen� Staats-
schu tzchef� Pu ff� vorbeizu sch lendern .� „ Schöne� Grüße� au s� der� P rojekt-
werkstatt“,� fl ötete� einer� R ich tung� Pu ff,� der� entgeistert� zu rückfragte:� „Wie
sind� Sie� denn� h ierher� gekommen?“.� Worau f� er� zu� hören� bekam:� „M i t
meinem� Privathubsch rauber“.� Fassungslos� starrte� Meister� Pu ff� den� Aktivi -
sti s� h in terher,� die� l au t� l achend� von� dannen� zogen .� Eine� große� Aktion� war
es� n ich t� meh r,� aber� der� Abend� war� fü r� Pu ff� &� Co.� doch� ein� Stück� sich tbar
versau t.� Zumal� er� auch� i n� einer� anderen� Sache� keinen� Erfolg� l anden
konnte.� Er� l i eß� näml ich� bei� der� Staatsanwal tschaft� eine� Anfrage� stel l en ,� ob
die� (wei l� zu ständig)� n ich t� einen� Antrag� au f� H aftbefeh l� stel l en� könnten ,
dami t� die� beiden� Aktivi sti s� mal� l änger� au s� dem� Verkeh r� gezogen� werden
könnten� −� davon� träumte� Pu ff� sei t� ein igen� Tagen .� Doch� noch� war� die
Staatsanwal tschaft� n ich t� zu� al l en� Schandtaten� berei t.� Sie� verweigerte� Pu ff
den� D ienst.� Der� Oberpol izi st� h ätte� nun� seine� Beu te� freigeben� müssen ,
aber� das� tat� er� n ich t.� Er� beging� anstandslos� die� nächste� rech tswidrige
H andlung,� ordnete� die� wei tere� I nhaftierung� an� und� ging� nach� H ause.� Am
nächsten� Tag� wü rden� andere� Personen� D ienst� h aben� in� der� Staatsanwal t-
schaft,� u nd� er� wol l te� es� einfach� noch� mal� versuchen .

Teil� 2:� Überfal l� und� technische�
� � � Zersch lagung� der� Projektwerkstatt

Das� Glück� h atte� Pu ff� verl assen .� Es� du rch� Klughei t� zu� ersetzen ,� war� n ie
sein� D ing� im� Pol izeidienst� gewesen .� So� ging� das� Drama� am� Folgetag� wei -
ter.� Pu ff� versuch te� zum� zwei ten� Mal ,� fü r� beide� I nhafti erten� Untersu -
chungshaft� zu� erreichen .� Wieder� schei terte� er� schon� der� Staatsanwal t-
schaft� u nd� sah� ein ,� zumindest� dieses� Ziel� n ich t� meh r� erreichen� zu� kön -
nen .� Aber� i rgendwas� anderes� müsste� doch� noch� gehen .� Jedenfal l s� l i eß
die� Pol izei� i h re� beiden� immer� noch� n ich t� frei� −� fraglos� ein� zu tiefst� grund-
gesetzwidriges� Verhal ten .� Sie� mussten� wei ter� im� Kel l er� der� Fern iestraße
schmoren ,� wäh rend� die� Pol izei� die� nächste� du rchgedreh te� Aktion� startete:
Sie� stü rmte� die� P rojektwerkstatt� −� natü rl i ch� ohne� Du rchsuchungsbefeh l ,
der� näch ste� Rech tsfeh ler.� Statt� nun� aber� nach� i rgendwas� zu� suchen ,� was
al s� Beweismi ttel� viel l eich t� fü r� Graffi ti� geeignet� gewesen� sein� könnten� (die
h atte� es� ja� immerh in� gegeben ,� wenn� auch� keinen� H inweis� au f� TäterI nnen
bis� zu� diesem� Zei tpunkt) ,� räumte� sie� die� gesamte� techn ische� I nfrastruktu r
bis� h in� zum� letzten� Stromkabel� au s� dem� H aus.� D ie� Folge:� Am� N ach -
mi ttag� dieses� 1 0.� Januars� verfügte� die� P rojektwerkstatt� über� keine� Com-
pu ter,� Drucker,� I n ternetverbindung� u .ä.� meh r.� Wie� absu rd� die� Aktion� der
Pol izei� war,� konnte� mensch� daran� erkennen ,� dass� sie� zwar� ein ige� ZI P -
Lau fwerke
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� m i tnahm,� aber� n ich t� die� Datenträger� dafü r.� Es� g ing� der� Po-

l i zei� sich tbar� um� die� Zersch lagung� der� P rojektwerkstatt,� n i ch t� um� die� Si -
cherung� von� Beweismi tteln .
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1 2� � Az.� 56� Gs� 501� J s� 881 /03 ,� Be-
sch l u ss� vom� 1 6. 1 . 2003.

1 3� � Besch l u ss� des� Landgerich ts
Gießen� vom� 26. 2. 2003,� Az.� Qs
55/03.

Die� feh lende� Du rchsuchungsanordnung� war� n ich t� die� einzige� Formvor-
sch ri ft,� die� die� Pol izei� m issach tete.� Im� Reigen� der� Rech tsbrüche� des
ganzen� Wochenendes� war� die� H ausdu rchsuchung� gl eich� ein� Feuerwerk
meh rerer� Feh ler.� Es� geh t� schnel l er,� die� korrekten� Verhal tensweisen� au fzu -
zäh len :� D ie� m inu tiöse� Au fl i stu ng� der� Trophäen ,� d. h .� der� besch lag-
nahmten� techn ischen� Geräte� samt� Zubehör.� Al l es� andere� war� i l l egal .� Dass
bei� der� Du rchsuchung� von� Wohnräumen� die� WohnungsinhaberI nnen
nach� Gesetz� anwesend� sei� dü rfen� −� geschenkt.� Dass� fü r� ein� Betreten� von
grundrech tl i ch� geschü tzten� P resseräumen� eine� Sonderdu rchsuchungs-
anordnung� nötig� i st� −� auch� geschenkt.� D ie� Pol izei� nahm� sogar� die
Rechner� au s� dem� Redaktionsbü ro� in� der� P rojektwerkstatt� u nd� fast� 1 00
Ausgaben� berei ts� gedruckter� P resseerzeugn isse� mi t� −� al l es� ohne� Rechts-
grundlage.� Das� Betreten� der� Redaktionsräume� aber� war� bei� jeder� H aus-
du rchsuchung� Standard.� N och� sch l immer:� Bei� al l en� H ausdu rch su -
chungen� in� der� P rojektwerkstatt� waren� gerade� diese� Räume� im� Visier� der
Abwehr� unerwünsch ter� Kri tik.� Im� Klartext:� D ie� Verfassung� wu rde� reihen -
weise� und� systematisch� mi t� Füßen� getreten .
Da� eine� Du rchsuchungsanordnung� feh l te,� l i eß� sich� ü ber� den� Grund� nu r
speku l ieren .� D ie� Graffi ti� an� der� Grünberger� Gal l u shal l e� konnten� es� woh l
kaum� gewesen� sein ,� denn� welchen� Au fklärungserfolg� Compu tertastatu -
ren ,� -mäuse� und� Kabel� dafü r� bringen� sol l ten ,� war� selbst� mi t� abenteuerl i -
cher� Phantasie� kaum� zu� erahnen .� So� bl ieb� nu r� eine� Erkl ärung:� D ie� P ro-
jektwerkstatt� sol l te� sti l l gelegt,� b i ssiger� pol i ti scher� P rotest� mundtot� ge-
mach t� werden ,� i n� dem� die� techn ische� I nfrastruktu r� zersch lagen� wu rde.
Fü r� diese� offensich tl i che� Aktion� erh iel ten� die� Un i formierten� dann� noch
den� Segen� der� Robenträger� −� al l erdings� erst
zwöl f� Tage� später,� al s� die� Verhafteten� l ängst
wieder� frei� u nd� noch� wei tere� absu rde� D inge� ge-
schehen� waren .� Am� 22.� Januar,� b i s� dah in� gab� es
keinerlei� sch ri ftl i che� I nformation� oder� ein� Be-
sch lagnahmeprotokol l ,� kam� Post� vom� Amtsge-
rich t.� N un� erfu h ren� die� Betroffenen ,� dass� der
Staatsschu tzüberfal l� du rch� den� „Au fsich tsfüh -
renden� R ich ter� am� Amtsgerich t“,� u nter� welchem
Robenträger� Winkler� fi rm ierte,� die� Besch lag-
nahmen� am� 1 6 .� Januar� fü r� rech tmäßig� erklärt
wu rde.

1 2
� Das� war� n ich t� nu r� eine� in teressante� I n -

formationspol i tik,� sondern� auch� ein� sel tsamer
Sprung� in� der� Gedankenwel t� des� Amtsrich ters:
Er� besaß� die� Dreistigkei t,� die� Besch l agnahmen
bei� der� Du rchsuchung� im� N achh inein� ( ! )� anzu -
ordnen� −� ein� Verfah ren ,� dass� das� Landgerich t
später� zu rückwies� m i t� den� Worten :� „ n ich t� vorge-
sehen“.

1 3
� So� etwas� gäbe� es� gar� n ich t.� Fü r� das

sich� der� Pol izei� andienende� Amtsgerich t� war� das
al l erdings� keine� H ü rde.� N och� absu rder:� Wenn
die� Amtsrich terI nnen� schon� mi t� Rech tsbeugung
beschäftigt� waren ,� um� die� bl i ndwü tige� Aktion
der� Pol i zei� i n s� , rech te'� Lich t� zu� rü cken ,� konnte
ein� wei terer� H aken� auch� n ich t� schaden .� R ich -
terin� Kau fmann� änderte� die� ohneh in� erst� nach -
trägl iche� Du rchsuchungsanordnung� am� 27 .� Ja-

nuar� noch� einmal� ab.� Erst� jetzt� wu rde� besch rieben ,� was� überhaupt� du rch -
such t� werden� sol l te.� Wonach� gesuch t� werden� sol l te,� feh l te� immer� noch .
D ie� Du rchsuchung� selbst� war� schon� 1 7� Tage� Gesch ich te.
Das� aber� war� des� Ganzen� zu� viel .
E in� Rech tsanwal t� l egte� im� Au ftrag
der� Betroffenen� Widerspruch� ein .
Einen� Monat� später� kassierte� das
Landgerich t� die� Du rchsuchungs-
anordnungen .
Meh rere� Absätze� brauch te� die
Landgerich tskammer� al l ein ,� um� die� kompl izierten� Abläu fe� bei� der� Du rch -
suchungsanordnung� zu� kl ären .� Dabei� verzich tete� das� Landgerich t� sogar
noch� au f� eine� angesich ts� der� fiesen� Tricks� von� Amtsrich terI nnen� nahel ie-
gende� Frage:� H atte� es� die� u rsprüngl iche� mündl iche� Du rchsuchungsan -
ordnung� überhaupt� gegeben ,� au f� deren� angebl iches� Vorhandensein� die
Pol izei� bei� i h rem� Überfal l� au f� die� P rojektwerkstatt� h inwies?� Dass� die� Po-
l i zei� Aktionen� dieser� Art� auch
ganz� ohne� Rechtsgrundlage
du rchfüh rt,� bewies� sie� in� anderen
Fäl l en .� Dass� sie� sich� darau f� ver-
l assen� konnte,� dass� die� Amtsrich -
terI nnen� von� Gießen� ih r� m ieses
Spiel� h in terher� m i ttragen� wü rden
−� das� wu rde� auch� offensich tl i ch .
Daher� war� n ich t� nu r� vorstel l bar,

sondern� l ag� nahe,� dass� von� Beginn
an� gelogen� wu rde.� Dem� Landgerich t
konnte� das� g leichgü l tig� sein .� Das
H in -� u nd� H ergeeiere� der� Robenträge-
rI nnen� vom� westl i chen� Ufer� der� Gu t-
fl ei sch straße� war� auch� so� absu rd� ge-
nug.
Auch� dass� eine� Eingrenzung� der� zu
untersuchenden� Räuml ichkei ten
keinen� Sinn� erg ibt,� wenn� sie� nach -
trägl i ch� erfolgt,� fi el� dem� Landgerich t
au f.

Abb.� l i n ks:� N ach träg l ich e� Bestätigu ng
der� H au sdu rch such u ng� du rch� das
Amtsgerich t� Gießen� u nd
an sch l ießende� Korrektu r� ( du rch� R ich -
terin� Kau fman n� −� n ich t� zum� ersten
Mal� im� D ien st� der� Po l izei ) .

Abb.� rech ts� u nd� Fo l gesei te:� Au szüge
aus� der� Rech tswidrigerkl ä ru ng� du rch
das� Landgerich t.� Besch rieben� wird
das� Vorgehen� des� Amtsgerich ts,� d ie
feh l ende� Au ssage,� wozu� d ie
Du rch such u ng� überh aupt� genau
d ienen� so l l te� u nd� d ie� Betei l igu ng� der
Staatsanwa l tschaft� Gießen� an� dem
nach träg l ich en� Gemauschel .



Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� I V. Januar� '03:� Pol izei� dreht� durch !� � � � � �� 33Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� I V. Januar� '03:� Pol izei� dreht� durch !� � � � � �� 33Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� I V. Januar� '03:� Pol izei� dreht� durch !� � � � � �� 33Die� fiesen� Tri cks� von� Pol izei� und� Justiz,� I V. Januar� '03:� Pol izei� dreht� durch !� � � � � �� 33

Abb.� rech ts:� Au szüge� au s� dem� P roto-
kol l� der� Staatssch u tzbeamtin nen
Mu tz� u nd� Cofsky� zum� Verhör� am
1 0. 1 . 2003.

Teil� 3:� Angriff� auf
spontanen� Protest
Die� Landgerich tsbesch lü sse� fi elen
Ende� Februar.� Am� 1 0.� Januar� sah
die� Wel t� noch� anders� au s,� waren
die� adrenal in - reichen� Aktionen� des
Staatsschu tzes� und� seiner
Schergen� noch� in� vol l em� Gange:
D ie� P rojektwerkstatt� war� au sge-
räumt.� Eine� l ängere� I nhafti erung
der� zwei� Zielpersonen� des� Staats-
schu tzes� war� dagegen� geschei tert.
D ie� eigentl i ch� erforderl iche� sofor-
tige� Frei l assung� verzögerte� die� Po-
l i zei� zwar� noch� ein ige� Stunden ,
um� ohne� sie� den� Überfal l� au f� die
P rojektwerkstatt� zu� starten .� Au -
ßerdem� wol l ten� die� Staatsschü tze-
rinnen� Mu tz� und� Cofsky� ih re
Fänge� noch� verhören .� Was� sie� er-
l ebten ,� verwirrte� sie� offensich tl i ch .
Statt� selbst� Fragen� zu� stel l en ,
mussten� sie� ständig� solche� nach
dem� Sinn� ih res� Beru fs� oder� dem
Zweck� von� Befeh l sstruktu ren� be-
antworten .� Al s� die� Beamtin� Cofsky
einmal� dazwischenfuh r� und� be-
merkte,� dass� bei� einem� Verhör� sie
die� Fragen� stel l en� wü rde,� erntete
sie� die� spötti sche� Antwort� des� Ver-
hafteten :� „ N un ,� das� stimmt� n ich t.
B isl ang� h abe� ich� al l e� Fragen� ge-
stel l t.“� Sch l ieß l ich� sahen� die
beiden� die� Aussich tslosigkei t� des
Unterfangens� ein ,� brach ten� den
N ich t-Verhörten� zu rück� i n� die� Zel l e
und� sch rieben� ein� wü tendes� P roto-
kol l� des� Verhörs.

Sch l ieß l i ch� aber,� im� Lau fe� des� N achmi ttags,� mussten� die� beiden� Verhaf-
teten� doch� von� der� Pol izei� wieder� freigelassen� werden .� Sie� trafen� au f� fru st-
rierte� Menschen� in� der� P rojektwerkstatt� −� al l e� Rechner� u nd� viel e� sonstige
techn ische� Geräte� feh l ten .� H ekti sche� Betriebsamkei t� brach� au s.� Per� Te-
lefon� konnten� andere� pol i ti sche� Zentren� dafü r� gewonnen� werden ,� ent-
beh rl iche� Compu ter� al s� Leihgabe� nach� Saasen� zu� bringen .� Das� aber� dau -
erte� ein ige� Tage.� B is� dah in� feh l ten� Compu ter,� Drucker� &� Co.� im� H aus.
Mögl ich st� schnel l� sol l te� gegen� die� unverschämten� Pol izeiübergri ffe� de-
monstriert� werden .� Per� H and� wu rde� ein� F lugblatt� gesch rieben� und� am
nächsten� Tag� kopiert.� Rundru f� bei� Aktivi stI nnen� i n� Gießen� und� Umge-
bung� −� am� Folgetag� startete� au f� dem� Elefantenklo,� der� B rücke� mi t� arch i -
tekton i scher� Symbol ik� fü r� Gießen ,� ein� Umzug� du rch� die� zentrale
FußgängerI nnenzone.� Oder� besser� gesagt:� Er� sol l te� du rch� diese� Straße

gehen .� Denn� die� Pol izei� setzte� auch� an� diesem� Tag� nach� u nd� schaffte� es,
einen� dri tten� Tag� des� H öhepunkts� brach ialer� Repression� h inzu legen� −
mi t� di rekter� Betei l igung� des� h essischen� I nnenmin isters,� der� auch� im� Gie-
ßener� Sel tersweg� wei l te.� Das� aber� ahnten� die� Demonstrati s� n ich t,� al s� sie
von� der� Betonplattform� herunter� i h re� erste� P rotestrede� R ich tung� Sel -
tersweg� formu l ierten .� D ie� Rol l treppen� runter� g ing� es� am� Karstadt� und� an -
deren� Geschäften� vorbei .� An� der� Kreuzung� zu r� Löwengasse� h atte� die
SPD� einen� Wah l stand� au fgebau t.� H ier� stoppte� die� Demo� und� wieder
wurde� per� Megafon� verkündet,� was� in� den� Tagen� zuvor� geschehen� war.
Dann� ging� es� wei ter� R ich tung� , Drei� Schwätzer',� dem� M i ttelpunkt� der
FußgängerI nnenzone� in� der� Einmündung� der� P lockstraße.� Ku rz� davor
stand� an� seinem� tradi tionel l en� P latz� in� Gießener� Wah lkämpfen� der� Wer-
bestand� der� CDU.� Kl ar:� H ier� machte� die� Demo� wieder� einen� Zwischen -
stopp.� I nzwischen� h atten� sich� wei tere� Personen� dem� Protestmarsch� ange-
sch lossen ,� u nter� anderem� mi t� einem� Transparent� „ Freihei t� sti rbt� m i t� Si -
cherhei t“.� Zwischen� 20� und� 30� Personen� sortierten� sich� so� au f� der� dem
CDU-Stand� gegenüberl iegenden� Sei te� der� FußgängerI nnenzone.� Per
Megafon� wu rde� erneu t� von� den� gerade� zu rückl i egenden� Ereign i ssen� be-
ri ch tet� u nd� ein� Zu sammenhang� zu� der� Au frü stung� von� Pol i zei� u nd� Si -
cherhei tstechn ik� gezogen .� „ So� sieh t� sie� au s,� die� Pol i tik,� die� uns� belügt� mi t
der� Behauptung,� es� g inge� um� das� si chere� Leben� al l er.� N ein� −� es� geh t
um� die� Du rch setzung� der� I n teressen� der� H errschenden“,� war� zu� hören .
D ie� Demonstranti s� entdeckten� den� H essischen� I nnenmin i ster� Volker
Bou ffier� nahe� beim� CDU-Stand.� Er� drückte� sich� im� Eingangsbereich� des
dah in terl i egenden� Schuhhauses� Waldschmidt� h erum.� N eben� ihm
standen� Personenschü tzer� und� der� Gießener� Pol izeipräsident� Manfred
Meise.� M in i ster� und� Oberpol izi st� wu rden� darau fh in� in� den� Redetext� per
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1 4� � Az.� 1� BvR� 1 090/06.� Sieh e� auch� am
Ende� d ieses� Kap itel s� u nd� u n ter
www. projektwerksta tt.de/
an ti repression /prozesse/revision /
verfkl age_jb. h tm l .

Megafon� au fgenommen� und� auch� h insich t-
l i ch� i h res� eigenen� Antei l s� an� den� Gescheh -
n issen� di rekt� kri ti siert.� Das� nun� l i eß� Bou ffier
n ich t� au f� sich� si tzen� −� sein� persön l icher� Ein -
satz� gegen� die� Demonstration� i st� meh rfach
aktenkundl ich� und� i n� al l en� Gerich tsu rtei l en ,
selbst� dem� Bundesverfassungsgerich ts-
spruch� vom� 30.� Apri l� vier� Jah re� später,

1 4
� ent-

h al ten .� Bou ffier� war� daran� gewöhnt,� per� Be-
feh l� seinen� Al l tag� zu� organ isieren� und� Wider-
spruch� n iederknüppeln� zu� l assen .� So� gab� er
auch� h ier� der� Pol izei� einfach� die� Anweisung,
die� Demonstration� zu� beenden� −� egal� m i t
welchen� M i tteln .� D ie� anwesenden� Pol i zi sten ,
des� M in i sters� Wort� i n� den� Oh ren ,� u nterwarfen
sich� ü berei frig� dem� Befeh l� i h res� obersten
Dienstherrn ,� ohne� zu� überlegen ,� dass� es� doch
etwas� sel tsam� war,� dass� eine� P rivatperson
(Bou ffier� war� al s� Wah lkämpfer� anwesend)� Po-
l i zei� gegen� eine� grundgesetzl ich� geschü tzte
Versammlung� sch icken� konnte.� Das� folgende
Geschehen� zeigte� das� von� jedem� eigenen
Nachdenken� befrei te� wi l l ige� Vol l streckerI n -
nentum� bei� u n i formierten� Einhei ten ,� es� verriet
aber� auch� ein iges� über� das� Rechtsverständn is
des� I nnenmin isters.� Und� der� Pol izeipräsident?
Er� stand� daneben� und� schwieg� . . .� Al l� das� und� auch� das� wei tere� Ge-
schehen� wu rde� nach� den� Vorfäl l en� wei tgehend� widerspruchsfrei� von� ver-
sch iedenen� Sei ten� besch rieben .� I ch� h abe� vor� al l em� die� au sfüh rl i chen� Ver-
merke� der� Pol izei� gelesen .

I nnerhalb� von� 48
Stunden� hatte� die� Po-
l i zei� al so� zwei� Mal� pol i -
ti sche� Aktivi sti s� verhaf-
tet.� M ensch� könnte
beide� Vorgänge� bei
einer� H i tparade� der
absu rdesten� Fest-
nahmen� anmelden .
D ie� Rech tsgrundlage
feh l te� in� beiden� Fäl l en� −� egal� ob� es� die� vom� Staatsschu tzchef
organ isierte� Verhaftung� am� 9 .� i n� Grünberg� war� oder� die� vom
als� P rivatperson� anwesenden� Bou ffier� höchst� persön l ich� be-
foh lene� des� 1 1 .� m i tten� im� Sel tersweg.� Abweichungen� im� Ab-
l au f� des� pol izei l i chen
Angri ffs� au f� die� De-
monstration� fanden
sich� bei� den� Be-
ri ch ten� später� vor
Gerich t� oder� i n� den

dazugehörigen
Akten� nu r� in� Detai l s:
Lau t� Pol izei� war� dem
dann� Verhafteten� die
Festnahme� auch� erklärt� worden .� Der� und� andere

ZeugI nnen� stri tten� das� ab.� Lau t� dem� Einsatzfüh rer� vor� Ort� g ing
es� ihm� um� Lärmschu tz.� M al� abgesehen� davon ,� dass� Lärmschu tzverord-
nungen� fraglos� kein� Grund� fü r� Angri ffe� au f� Demonstrationen� sein� kön -
nen ,� stel l te� sich� auch� die� Frage,� wieso� dann� zunächst� das� Transparent� at-
tackiert� u nd� besch lagnahmt� wu rde.� Bettl aken� mi t� au fgemal ten� Buch -
staben� wü rden� normalerweise� keine� Schal lpegelmessgeräte� beeindru -
cken .� D ie� Pol izei� offenbar� aber� schon� . . .

A�� CDU -Stand� m it� zwei� Mitprüg l ern
( in� der� Mitte)
B�� Tei l e� der� Po l izeiein h ei t� ku rz� vor� der
Attacke
C�� Angri ff� au f� den� Redner� (Mitte)� der
Demon stration
D�� Weiteres� B i l d� vom� Getümmel

Abb.� l i n ks:� Au szüge� au s� dem� P roto-
kol l� der� Gerich tsverh and l u ng� am
1 5. 1 2. 2003� ( Amtsgerich t� Gießen )� zu r
Vernehmung� des� E in satzfü h rers,� POK
Wal ter� ( Sei te� 1 4� des� P rotokol l s) .

Abb.� rech ts:� Au szüge� au s� der� Verneh -
mung� des� POK� Wal ter� am
1 5. 1 2. 2003� ( Gerich tsprotokol l )� sowie
Sich erstel l u n gsprotokol l� vom
1 1 . 1 . 2003� ( B l .� 1 1� der� Akte) .� Al s
Gru nd� i st� ein e� Ordnu ngswidrigkei t
(OWi)� benan n t.� Wel che� das� sein
sol l te,� l ieß� sich� n ich t� meh r� kl ä ren .� Al s
Zeuge� gab� POK� Wal ter� an ,� dass� er
ein en� Verstoß� gegen� ein e� ,Gefah ren -
abweh rl ä rmverordnu ng '� vermu tete.
Doch� so� etwas� g ibt� es� gar� n ich t.
Das� Sich erste l l u n gsprotokol l� zeig t,
dass� den� Demonstran tI n n en� Megafon
u nd� Tran sparen t� en trissen� wu rden .

U n ten :� Vermerke� von� POK� Wal ter
zum� Ab l au f� ( B l .� 3� der� Akte) .� E r� n o-
tierte� dort,� zu näch st� das� Tran sparen t
besch l agnahmt� zu� h aben .
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Abb.� u n ten :� Au szüge� au s� den
Stra fanzeigen� der� E in satzl ei ter� P u ff
( oben ,� au sgefü l l t� am� 24. 1 . 2003! )
u nd� Wa l ter� ( daru n ter) .� Beide� Bögen
sin d� B l a tt� 1� der� jewei l igen� Gerich ts-
akte.

Foto� rech ts:� Abhol u ng� der� Compu ter
u nd� son stigen� Tech n ik� am� 1 1 . 3 . 2003 .

Der� Pol izeiangri ff� erzeugte� eine� Traube� von� i n� die� Rangelei� verwickel ten
Menschen .� I n� der� M i tte� h ing� der� Verhaftete� und� wu rde� von� den� Un i for-
mierten� quer� über� den� Sel tersweg� gezerrt.� Drumherum� entwickel te� sich
ein� H in -� u nd� H ergeschubse� zwischen� sich tbar� ü berforderter� Pol i zei� u nd
ein igen� DemonstrantI nnen ,� die� sich� dem� Angri ff� au f� die� Demonstration� in
den� Weg� stel l ten .� Da� gri ffen� dann� auch� CDU-M i tg l ieder� ein .� E in ige� prü -
gel ten� au f� die� Demo� ein ,� so� manch� einer� empfah l� sich� dami t� offenbar� fü r
offiziel l e� Ämter,� denn� ein ige� Monate� später� tauch ten� zwei� al s� freiwi l l ige
Pol izi sten� mi t� l euch tend� blauen� Un i formen� im� Stadtbi ld� au f.� Der� Pol izei
gelang� es� i n� der� Au fregung� n ich t,� den� di rekten� Weg� R ich tung� Pol i zeibu s
zwecks� Abtransport� des� verhafteten� Demoredners� einzusch lagen .� Statt-
dessen� ri ssen� sie� den� CDU-Stand� um:� Tische� und� Zel t� kippten ,� ein iges
wurde� beschädigt.� Das� Sicherhei tsteam� um� Bou ffier� schob� den� I nnenmi -
n ister� au s� der� selbst� geschaffenen� Gefah renzone,� wäh rend� der� Pol izeiprä-
sident� noch� ein ige� Zei t� vor� Ort� bl ieb,� aber� in� keiner� Weise� eingri ff.
Der� verhaftete� Demonstrationsredner� aber� bl i eb� i n� H aft,� b i s� die� CDU
ih ren� Stand� abgebau t� h atte.� Am� Abend� des� Tages� wu rde� er� wieder� freige-
l assen .� Doch� spu ren los� g ing� es� n ich t� an� ihm� vorüber.� Das� Strafgesetz-
buch� wu rde� zu r� neuen� Waffe� . . .

Die� Strafjustiz
greift� ein
M it� dem� konfl iktträch tigen� Wo-
chenende� fand� n ich t� nu r� die� Re-
pression� du rch� die� Gießener
Pol izei� einen� H öhepunkt,� son -
dern� der� ju ri sti sche� Krieg� gegen
die� unerwünsch ten� Aktivi s-
tI nnen� begann .� Denn� nach� der
P lei te� der� pol izei l i ch� herbeige-
sehnten� und� -gefüh rten� großen
Aufräumparty� mussten� neue
Verbündete� her.� Zwar� h atte� die
Pol izei� Verhaftungen� du rchge-
fü h rt� u nd� auch� die� P rojektwerk-
statt� geplündert.� Doch� berei ts
am� 1 1 . 1 .� musste� sie� zu r
Einschätzung� kommen ,
dass� sich� der� P rotest� so
n ich t� stoppen� l i eß.� So
wurden� Staatsanwal t-
schaften� und� sch l ieß l ich
auch� Gerich te� mobi l i siert
fü r� den� Kampf� der� Regie-

renden� gegen� ih re� Kri tikerI nnen� −� zum� einen� zu r� Abwehr� der� P ro-
teste� gegen� das� Geschehen� abgewehrt� werden ,� zum� anderen� aber
al s� l ängerfri stiger� Versuch ,� die� ungebetene� Kri tik� zum� Schweigen
zu� bringen .� Ersteres� kl appte� zunächst.� Das� Amtsgerich t� bestätigte
wi l l ig� die� du rchgeknal l te� , H ausdu rchsuchung',� die� Staatsanwal t-
schaft� stel l te� die� Verfah ren� gegen� prügelnde� CDU-M i tgl ieder� ein .

Bedeu tender� aber� waren� die� strafrech tl i chen� Folgen� der� h i tzigen� Tage.
N achdem� al l es� vorbei� war,� setzten� sich� genau� die� beiden� Pol izeibeamten ,
die� die� fatalen� Attacken� al s� Vor-Ort-Chefs� zu� verantworten� h atten ,� an� ih re
Sch reibti sche� und� fertigten� Strafanzeigen� gegen� ih re� Opfer.� Beide� rech t-
fertigten� n ich t� nu r� i h r� eigenes� gewal ttätiges� H andeln� und� die� absu rden
Festnahmen ,� sondern� machten� −� welch� Zu fal l� −� die� g leiche� Erfindung:
Der� Verhaftete� h ätte� sie� angegri ffen� u nd� verletzt.� Pu ff� dich tete,� wie� er-
wähnt,� seine� Verletzung� beim� Prügeln� zu� einer� Körperverl etzung� um,
sein� Kol l ege� POK� Wal ter,� E insatzl ei ter� beim� Angri ff� au f� die� Demo� am
1 1 .� Januar,� behauptete� sogar,� vom� damals� Verhafteten� im� Pol izeiwagen
an� den� Kopf� getreten� worden� zu� sein .� D iese� Lügen� dienten� diesmal� aber
n ich t� nu r� der� Versch leierung� du rchgeknal l ter� Pol izeiaktionen ,� sondern
au s� ih nen� erwuchs� die� I dee,� ü ber� eine� Anklage� den� Betroffenen� fü r� l än -
gere� Zei t� mundtot� zu� machen ,� sprich :� h in ter� Gi tter� zu� bringen .� Dass
beide� Anzeigestel l er� die� Einsatzfüh rer� der� Pol izei� bei� absu rden� und
rech tswidrigen� Pol izeieinsätzen� waren ,� dass� beide� genau� die� g leiche� Ma-
sche� au fzogen� und� sich� beide� in� i h ren� späteren� Zeugenau ftri tten� vor� Ge-
rich t� m i t� i h ren� erfundenen� Gesch ich ten� in� etl i che� Widersprüche� verwi -
ckel ten ,� sol l te� dem� zweimal� rech tswidrig� Verhafteten� wen ig� nü tzen .� Statt-
dessen� ging� der� pol izei l i che� P lan� au f.� Der� Betroffene� wu rde� veru rtei l t� u nd
erh iel t� g l eich� die� vol l e� Packung:� N eun� Monate� H aft� ohne� Bewäh rung� in
der� ersten� I nstanz.� Dass� i h n� das� trotzdem� n ich t� h in ter� Gi tter� brach te,� be-
gründete� sich� an� seinem� erfolgreichen� Gang� vor� das� Bundesverfassungs-
gerich t.� D ie� Gießener� Gerich te� und� das� Oberl andesgerich t� machten� das
du rchsich tige� Spiel� artig� m i t.

Der� Prozess� um� die� wi lden� Tage
� � � der� Gießener� Pol izei

I ch� h atte� schon� gesch i l dert:� Das� Gießener� Landgerich t� kassierte� Ende
Februar� die� H ausdu rchsuchung,� d. h .� es� hob� die� Besch lü sse� au f.� D ie� Ak-
tivi sti s� au s� der� P rojektwerkstatt� trol l ten� sich� am� 1 1 .� M ärz� in� die� Gu t-
fl ei sch sstraße,� um� ih re� Rechner� wieder� abzuholen .� Außer� dem� Laptop
hatten� sich� die� Staatsschnü ffl erI nnen� keinen� Compu ter� angeguckt.� Auch
das� dokumentierte,� dass� sie� kein� großes� I n teresse� an� Daten� h atten .
Der� Landgerich tsbesch lu ss� aber� bl ieb� die� Ausnahme.� Al l e� anderen� Pol i -
zeih andlungen� bl ieben� ohne� Konsequenzen� fü r� die� un i formierten� Trup-

pen .� Ganz� anders� die
beiden� fingierten� An -
zeigen� der� Pol izei fü h rer
am� 9.� u nd� 1 1 .� Januar
2003.� Beide� füh rten� zu
Anklagen� und� Veru rtei l u n -
gen .� Dabei� warf� schon� der
Zei tablau f� ein ige� Fragen
au f.� Staatsschu tzchef� Ger-
hard� Pu ff,� der� am� 9 . 1 .� ver-
l etzt� worden� sein� wi l l ,
sch rieb� seine� Anzeige� erst
am� 24. ,� al so� locker� fünf-
zehn� Tage� später.� Auch� die
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Schmerzen� am� Daumen ,� die
er� dort� besch rieb,� kamen� rech t
spät� au f:� Am� 1 3.� such te� er� eine
Ärztin� au f.� D ie� folgte� treu
seinen� Sch i lderungen� und� no-
tierte,� dass� ihm� die� H and� um-
gekn ickt� sei .� Warum� dadu rch
der� Daumen� l ädiert� wu rde,� er-
kl ärte� sie� n ich t.� Stattdessen� no-
tierte� sie� ein� H ämatom,� al so
einen� B lu terguss.� I h re� „D iag-
nose:� Schwere� P rel l u ng“.� Spä-
ter,� im� Gerich tsprozess,� er-
kl ärte� Pu ff,� das� ständige� N ach -
fassen� an� der� Jacke� des� Verhafteten� h ätte� die� Verletzung� h ervorgeru fen .
Das� passte� kein� Stück� zu sammen .� Umkn icken ,� Zugkräfte� und� P rel l u ng
sind� drei� gänzl ich� untersch iedl iche� Vorgänge.� Das� attestierte� H ämatom
passt� am� besten� zu r� P rel l u ng.� D ie� wiederum� entsteh t,� wenn� ein� Sch lag
den� Daumen� tri fft.� Oder� wenn� der� Daumen� selbst� zu sch lägt.� Das� genau
berich tete� der� von� Pu ff� Festgenommene:� Der� Staatsschü tzer� h ätte� i hm
jähzorn ig� i ns� Gesich t� gesch lagen .� Pu ffs� Attest� bestätigte� die� Version
seines� Opfers.� Angeklagt� wu rde� jedoch� nu r� der� Getroffene.� Veru rtei l t
wu rde� er� auch� −� Amtsrich ter� Wendel� i n teressierte� sich� n ich t� fü r� den� I n -
h al t� des� Attestes,� sondern� befand,� der� al s� Zeuge� au ftretende� Pu ff� wäre
trotz� meh rerer� Widersprüche� in� seiner� Aussage� g laubwürdig.� I n� der� Beru -
fungsverhandlung� wu rde� dieser� Punkt� al l erdings� n ich t� meh r� wei terver-
folgt.� Das� Gerich t� stel l te� fest,� u nabhängig� vom� konkreten� Ablau f� h ätte
Pu ff� keinen� Grund� fü r� die� Verhaftung� benennen� können� −� dann� aber� i st
Widerstand� gegen� die� Festnahme� ohneh in� n ich t� strafbar.� Pu ff� selbst� h at
aber� wegen� seines� Faustsch l ags� n ie� ein� Ermi ttl u ngsverfah ren� gegen� sich
erlebt.� Al l ein� sein� schmerzender� Daumen� könnte� ihm� eine� Leh re� ge-
wesen� sein� . . .
D ie� Lügengesch ich ten ,� fingierten� Anzeigen� und� widersprüch l i chen� Aus-
sagen� der� i n� den� beiden� I nstanzen� vor� Gerich t� doch� rech t� zah l reich� al s
Zeugen� au ftretenden� Pol izeibeamten� ähnel ten� sich� in� au ffäl l iger� Art� und
Weise.� I ch� h abe� mir� die� viel en� Widersprüche� und� Erfindungen� in� den
Akten� angeguckt� u nd� mi t� den� Aussagen� im� Gerich t� vergl ichen .� Der� An -
geklagte� widmete� über� eine� Stunde� seines� P lädoyers� al l ein� diesen� vielen ,
viel en� Detai l s� −� es� l ohnt� sich ,� das� nachzu lesen .

1 5
� I ch� werde� das� h ier� n ich t

machen ,� auch� wenn� es� seh r,� seh r� spannend� war,� sich� das� anzuhören .
Veru rtei l t� wu rde� der� Angeklagte� natü rl i ch� trotzdem.
Ein� paar� Fal l bei spiele� fü r� den� h anebüchenen� Unsinn?� I ch� wäh le� mal� die
Verhöre� au s� den� beiden� I n stanzen ,� al so� die� erste� I nstanz� im� Amtsgerich t
und� die� Beru fungsverhandlung� um� den� erfundenen� Fußtri tt.� Das� al l es
dauerte,� die� zwei te� I nstanz� l i ef� erst� im� Früh jah r� 2005� im� Erdgeschoss� des
Landgerich ts� −� über� 1 3� meist� seh r� l ange� Verhandlungstage.� Vorher
stand� die� ganze� Gesch ich te� um� den� Angri ff� der� Pol izei� au f� die� Demonst-
ration� des� 1 1 .� Januar� 2003� zusammen� mi t� zwöl f� wei teren� Anklage-
punkten� am� 1 5. 1 2. 2003� vor� dem� Amtsgerich t,� al so� in� der� ersten� I nstanz.
Der� dortige� R ich ter� Wendel� veru rtei l te� am� Ende� al l es,� was� zu� veru rtei l en
ging.� Au ffäl l ige� Widersprüche� in� den� Aussagen� der� BelastungszeugI nnen
interessierten� i h n� wen ig� −� am� Ende� verkündete� er� „ im� N amen� des� Vol -

kes“� genau� das,� was� von� ihm� verlangt� wu rde:� Eine
H aftstrafe� ohne� Bewäh rung.� Im� M i ttelpunkt� standen
dabei� al l ein� sechs� Monate� H aft� fü r� den� vermeintl i chen
Fußtri tt.� Den� sah� der� Amtsrich ter� al s� erwiesen� an .
Dabei� h atten� die� Zeugen� ein� Feuerwerk� an� absu rden
Aussagen� abgezogen .� Den� Ti tel� des� „ Lügenkön igs“
hatte� der� Angeklagte� an� den� vermeintl i chen� Betroffe-
nen ,� POK� Wal ter,� vergeben .� Das� war� du rchaus� ge-

rech tfertigt,� denn� der� Pol izi st� h atte� n ich t� nu r� im� P rozess� etl i che� wider-
sprüch l iche� Aussagen� gemacht,� sondern� erzäh l te� tei lweise� komplett� an -
dere� Gesch ich ten� al s� er� i n� der� ersten� I nstanz� oder� i n� seinem� Vermerk� am
Tag� des� Geschehens� n iedergesch rieben� h atte.� E ine� Kostprobe� bietet� der
Vermerk� zu r� Strafanzeige� des� POK� Wal ter� und� seine� späteren� Aussagen
vor� Gerich t� −� zum� gleichen� Vorgang!
Im� Vermerk� waren� es� meh rere� Tri tte� im� Fah rzeug.� I n� der� H auptverhand-
l ung� war� es� nu r� noch� ein� Tri tt� m i t� einem� Fuß� −� und� das� vor� dem� Fah r-
zeug.� Beim� Anheben ,� al so� noch� außerhalb� des� Fah rzeugs,� h abe� „ B.
seinen� Fuß� lösen“� können .� Zi tat
von� Wal ter:� „ Es� gab� einen� Tri tt
gegen� meine� Sti rn .“� Das� i st� an
einer� entscheidenden� Stel l e� eine
groteske� Abweichung.� Al l ein
dieser� sel tsame� Wandel� von� „ ge-
ziel te� Tri tte� mi t� beiden� Stiefeln“� zu
„ ein� Tri tt� m i t� einem� Fuß“� und� von
„ schon� fast� gänzl ich� ins� Fah rzeug-
innere� verbrach t“� zu� „ beim� Anhe-
ben“� wäre� Grund� genug� fü r� einen
Frei spruch� wegen� total er� Verwir-
rung� beim� wich tigsten� Belastungs-
zeugen� und� vermeintl i chen� Ver-
l etzten .
So� ging� es� wei ter.� I n� seiner� An -
zeige� h atte� POK� Wal ter� noch� genau� formu l iert,� dass� die� Pol izei� zunäch st
das� Transparent� attackiert� u nd� besch lagnahmt� h atten ,� dann� erst� das� Me-
gafon� und� den� Redner.� Im� P rozess,� vor� al l em� der� zwei ten� I nstanz,� erzäh l te
er� eine� völ l ig� andere� Story.� An� das� Transparent� wol l te� er� sich� gar� n ich t
meh r� erinnern ,� das� passte� näml ich� n ich t� zu� seiner� sonstigen� Story.� Wal ter
musste� seine� Gesch ich te� ergänzen ,� al s� die� Frage� au fkam,� warum� eigent-
l i ch� die� Demonstration� angegri ffen� wu rde.� Er� bezeichnete� sie� wegen� der
Redebei träge� al s� Verstoß� gegen� die� Gefah renabwehr-Lärmverordnung.
Da� müsste� woh l� jede� Demo� verboten� werden ,� dach te� i ch� mir,� al s� i ch� dem
Pol izi sten� so� zuhörte.� Bei� meiner� Recherche� über� die� gel tenden� Gesetze
und� Verordnungen� wu rde� mi r� aber� eher� sch lech t:� E ine� Gefah renabwehr-
Lärmverordnung� g ibt� es� gar� n ich t.� Wie� oft� gesch ieh t� au tori täre� Staatsge-

Abb.� l i n ks:� Au szug� au s� dem� Attest
meh rere� Tage� n ach� der� vermein tl i -
ch en� Verl etzu ng� des� Staatssch u tz-
chefs� P u ff� ( B l .� 8� der� Akte) .

Oben :� Au szug� au s� dem� U rtei l� vom
1 5. 1 2. 2003� ( Amtsrich ter� Wendel ) .

Abb.� u n ten :� Au szug� au s� der� Strafan -
zeige� von� POK� Wal ter,� B l .� 4� der� Ge-
rich tsakte� zum� Verfah ren� 501� Js
1 6969/02.� H ier� werden� meh rere� Tri tte
m it� beiden� F ü ßen� in n erh a l b� des� Wa-
gen s� ( erstel l t:� 1 1 . 1 . 2003,� a l so� noch
am� Tag� des� Geschehen s) .

Daru n ter:� Au szüge� au s� dem� Ge-
rich tsprotokol l� vom� 1 5. 1 2. 2003� zu r
Vernehmung� von� POK� Wal ter� m i t
völ l ig� anderen� Angaben� ( S.� 1 5.� f. ) .
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Abb.� oben :� Au szug� au s� dem
Gießener� Anzeiger,� 1 5. 4. 2005�
( S.� 1 6) .

Abb.� rech ts:� Berich t� des
Pol izeibeamten� E rn st� zum� Verl au f� des
Tages.� Mit� keinem� Wort� erwäh n t� er
den� F u ßtri tt,� den� er� doch� −� so� sein e
Aussage� dan n� vor� Gerich t� −
m itbekommen� h aben� wi l l .

1 6� � B l a tt� 8� der� Akte.
1 7� � P rotokol l� der� Gerich tsverhand l u ng

vom� 1 5. 1 2. 2003� ( S.� 1 6) .

wal t� woh l� au fgrund� von� Gesetzen ,� die� sch l ich t� erfunden� sind?� D iesem
fiesen� Trick� der� Erfindung� einer� Rech tsgrundlage� musste� Wal ter� aber� den
nächsten� h inzu fügen .� Denn� wenn� es� um� Lärmschu tz� g ing,� warum� war
dann� eigentl i ch� das� Transparent� al s� erstes� angegri ffen� worden?� Welchen

Lärm� macht� das� denn?� So� l i eß
POK� Wal ter� dieses� Detai l s� au s
seiner� Erinnerung� verschwinden
−� die� Gerich te� befanden� es
trotzdem� al s� g l aubwürdig.
Das� war� aber� l ängst� n ich t� das
Ende� der� Unstimmigkei ten� er-
reich t.� Wal ter� und� seine� Kol l egen
schafften� bi s� i n s� kleinste� Detai l
eine� derartige� F lu t� von� Widersprü -
chen� und� Fal schaussagen ,� dass
außer� Kopfschü ttel n� n ich t� viel
bl ieb.� Das� g ing� g leich� mi t� dem� An -
fang� des� Geschehens� los.� Wal ter
wi l l� erst� gekommen� sein ,� al s� die
Demo� schon� l i ef.� Sein� Fah rer� PK
Fett� berich tete� dann� aber,� dass
beide� schon� l ange� vorher� da� wa-
ren .� Wal ter� gab� an ,� sie� seien� zu -

nächst� nu r� zu� zwei t� gewesen� −� er� und� H err� Fett.� H err� Fett� sagte� eindeu tig
aus,� dass� sie� drei� Beamte� waren� −� Wal ter,� er� u nd� H err� N eumann� von� der
Wachpol izei ,� der� mal� „ reinschnuppern“� wol l te.� Das� mögen� al l es� unwich -
tige� Detai l s� sein ,� aber� es� zeigte� si ch :� H ier� stimmte� n ich ts.� I n� ein igen� Pas-
sagen� folgten� sogar� fast� gegentei l i ge� Aussagen� bei� der� g l eichen� Person
wen ige� M inu ten� h in tereinander.� Das� passierte� zum� Beispiel� dem� Zeugen
Ernst,� auch� Pol izi st.� E igentl i ch� h atte� er� gar� n ich ts� gesehen� −� jedenfal l s
bei� i n tensiveren� N ach fragen� l andete� er� immer� bei� diese� Aussage.� Aber
Ernst� besch rieb� zu� Beginn� der� Vernehmung� die� Verletzung� seines� Kol -
l egen� POK� Wal ter� al s� −� so� wörtl i ch� −� „ kl affende� Wunde“� an� der� Sti rn .
Das� kl ang� spektaku lär� und� sol l te� es� woh l� auch .� Aber� später,� al s� er� erneu t
zu� dieser� Si tu ation� befragt� wu rde,� h atte� er� seine� anfängl i che� Gesch ich te
woh l� vergessen .� Ernst� sagte� nun� au s:� Wal ter� h abe� sich� an� den� Kopf� ge-
gri ffen ,� er� h abe� −� ich� zi tiere� −� „ eine� Rötung� au f� der� Sti rn“� gesehen .� Das
fiel� sogar� der� R ich terin� B rüh l� au f,� die� sonst� dem� Zeugen� immer� wieder
passende� Antworten� in� den� Mund� l egte� und� die� viel en� Widersprüche� im
Urtei l� al s� Zeichen� der� Wah rhaftigkei t� umdeu tete.� Ernst� gab� au f� N achfrage
an ,� keine� Erklärung� dafü r� zu� h aben ,� warum� er� das� m i t� der� kl affenden
Wunde� so� gesagt� h abe.� Jedenfal l s� sei� das� fal sch� gewesen .
Doch� dami t� war� das� Du rcheinander� untersch iedl ich ster� Aussagen� noch
lange� n ich t� beendet.� POK� Wal ter� behauptete,� keine� körperl i che� Reaktion
au f� den� Tri tt� gezeigt� zu� h aben .� Er� h abe� auch� n ich t� darüber� geredet� −� die
erste� Variante.� Der� in� der� zwei ten� I nstanz� benannte� Beamte,� der� beim
Heben� des� Verhafteten� in� den� Wagen� unmi ttelbar� betei l igt� gewesen� sein
sol l te,� sagte� dagegen� au s,� Wal ter� h abe� sich� an� die� Sti rn� gegri ffen .� Variante
zwei .� Der� Beamte� Ernst� sagte� au s,� Wal ter� sei� nach� dem� Tri tt� au fgestanden
und� habe� sich� an� den� Kopf� gegri ffen� −� er� h abe� eine� rote� Stel l e,� wah lweise
aber� auch� eine� kl affende� Wunde� entdeckt.� Variante� drei .� Dami t� war� aber
immer� noch� n ich t� Sch lu ss:� Der� Beamte� H inkel� gab� an ,� zwar� keinen� Tri tt

gesehen� zu� h aben ,� sagte� al l erdings� au s,� Wal ter� h ätte� i n� der� Si tu ation� ge-
sagt:� „ I ch� bin� verl etzt.� Am� Kopf.“� Vier� Pol izi sten� −� fünf� Varianten ,� wenn
ich� die� Fassung� au s� der� Strafanzeige� von� POK� Wal ter� h inzu rechne,� die� ja
mi t� seinen� Aussagen� im� P rozess� wen ig� Ähn l ichkei t� au fwies.� Eigentl i ch
gab� es� sogar� eine� sech ste� Version� −� näml ich� die� des� Angeklagten .� Sie
wurde� näml ich� in� einem� B latt� der� Gerich tsakte� bestätigt:� Im� seinem� ersten
Vermerk� zum� Ablau f� des� Tages� notierte� PK� Ernst� näml ich� al l es� mögl iche,
aber� keine� Körperverl etzung.

1 6
� Das� i st� sel tsam,� denn� in� der� Verhandlung

hatte� er� gesagt,� von� dem� Tri tt� u nd� der� Verl etzung� etwas� mi tbekommen� zu
haben .� Da� sein� Au ftri tt� vor� Gerich t� ohneh in� n ich t� gerade� das� Vertrauen� in
seine� Person� und� seine� Aussagen� stärkte,� l ag� h ier� der� Verdach t� nahe,� dass
er� sich� völ l ig� frei� ein� Märchen� au sdachte,� um� seinem� Kol l egen� POK
Wal ter� n ich t� i n� den� Rücken� zu� fal l en .� Wieso� sol l te� er,� wenn� er� eine� Tri tt-
verl etzung� gegen� einen� Kol l egen� bemerkt� h ätte,� gerade� das� in� seinem
Berich t� vergessen?

Fü r� besondere� Unterhal tung� sorgte� ein� seh r� plötzl iches� Manöver� des
H auptbel astungszeugen� Wal ter� in� der� zwei ten� I nstanz.� Bei� seiner� Erzäh -
l ung� über� den� Verl au f� des� 1 1 .� Januar� 2003� hatte� er� ohneh in� schon� viele
sel tsame� oder� nachweisbar� fal sche� Aussagen� gemacht,� sich� widerspro-
chen� oder� rech tl i che� Grundlagen� fü r� sein� H andeln� frei� erfunden .� Abwei -
chend� von� fast� al l en� anderen� Zeugenaussagen� u nd� sogar� gegen� vorge-
l egte� Fotos� h atte� Wal ter� meh rfach� behauptet,� den� damals� Verhafteten� nu r
mi t� einem� anderen� Kol l egen� zu sammen� angepackt� zu� h aben .� Quer� über
den� Sel tersweg� habe� ihm� PK� Ernst� gehol fen .

1 7
� Dabei� waren� sie� zu -

sammen� mi t� i h rem� Opfer� du rch� den� CDU-Stand� gepflügt.� Beim� Rein -
h ieven� in� das� Au to� h atte� dann� n ich t� Ernst,� sondern� ein� Beamter� namens
H inkel� gehol fen .� I n� den� sch ri ftl i chen� Vermerken� und� die� gesamte� Ver-
nehmung� al s� Zeuge� in� der� ersten� I nstanz� h indu rch� bl ieb� Wal ter� bei� dieser
Version .� Auch� al s� die� Beru fung� erstmals� angesetzt� war� −� sie� schei terte� an
zu� viel� CDU� in� der� R ich terI nnenriege� − ,� h atte� POK� Wal ter� immer� noch
keine� Änderung� vorgenommen .� Al s� dann� die� zwei te� I nstanz� tatsäch l ich
inszen iert� wu rde,� bl ätterte� Wal ter� ein� neues� Märchenbuch� au f.� I ch� staunte
n ich t� sch lech t,� al s� er� ganz� bei l äu fig� au ssagte,� die� zwei te� Person� h ätte� sich
geändert.� H inkel� war� gestern .� Al s� neuer� M i theber� präsentierte� er� den� Pol i -
zi sten� D ietermann ,� der� bi sl ang� in� den� Akten� gänzl ich� feh l te.� Dafü r� aber
sei� er� ein� gu ter� Bekannter� des� POK� Wal ter,� sch i lderte� Dietermann .� Das
war� dann� woh l� auch� der� Grund� fü r� das� Manöver.� B rauch te� Wal ter� einen
neuen� M i tl ügner?� Wol l te� der� al te� die� drei ste� Story� n ich t� meh r� mi ttragen
und� musste� so� au sgetausch t� werden?� N ich t� gerade� unverdächtig� benahm
sich� der� neue� M i tträger� denn� auch� bei� Fragen� nach� Detai l s.� Al s� D ieter-
mann� näml ich� vom� Angeklagten� gefragt� wu rde,� i n� welcher� Phase� des
Durchhebens� du rch� die� Tü r� der� vermeintl i che� Tri tt� geschah ,� konnte� er
sich� plötzl ich� n ich t� meh r� daran� erinnern ,� obwoh l� er� doch� den� Tri tt� ge-
sehen� h aben� wol l te.� Aber� ob� noch� draußen� oder� erst� drinnen� im� Wagen
−� Dietermann� konnte� sich� an� n ich ts� erinnern .� Da� h atte� i ch� schon� den
Eindruck,� dass� h ier� −� mi t� h eißer� N adel� gestri ckt� −� ein� neuer� Belastungs-
zeuge� präsentiert� wu rde,� der� aber� nu r� die� einfachsten� Dinge� der� Lügen -
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1 8� � B l a tt� 1 3� der� Akte.

story� behal ten� h atte� und� sofort� i n s� Schwimmen� geriet,� wenn� etwas� gefragt
wurde,� wozu� keine� Verabredung� bestand,� wer� was� sagen� sol l te.
Gesch l agene� zwei� Jah ren� h atte� Wal ter� gebrauch t,� um� zu� , bemerken',
dass� der� i hm� angebl ich� beim� Ein laden� h el fende� Beamte� n ich t� meh r� H in -
kel ,� sondern� Dietermann� h ieß.� Zu� den� vielen� Widersprüchen� in� den� Zeu -
genaussagen� gesel l ten� sich� aber� du rch� die� neue� Person� etl i che� wei tere
h inzu .� Doch� was� machte� das� Gerich t� m i t� der� spontanen� Auswechselung
mi tten� im� Spiel?� Es� zog� −� wie� bei� der� Sache� mi t� den� viel en� Widersprü -
chen� −� die� Konsequenz,� dass� das� sel tsame� Manöver� POK� Wal ter� beson -
ders� g l aubwürdig� gemacht� h ätte.
Wie� wäre� ein� ähn l icher� Vorgang� woh l� gewertet� worden ,� wenn� kein� Un i -
formierter,� sondern� z. B.� der� Angeklagte� einen� Entl astungszeugen� plötz-
l i ch� gewechsel t� h ätte?� Woh l� kaum� vorstel l bar,� dass� er� dann� wegen� beson -
derer� Glaubwürdigkei t� viel l ei ch t� freigesprochen� worden� wäre� . . .

Dami t� h atte� Wal ter� sein� Arsenal� an� fatalen� Erfindungen� noch� n ich t� ver-
schossen .� R ich tig� pein l ich� wu rde� es,� al s� er� groß� und� brei t� erzäh l te,� du rch
den� Tri tt� h ätten� starke� Kopfschmerzen� eingesetzt.� Er� sei� nach� dem� Vorfal l
au f� die� D ienststel l e� gefah ren� u nd� dort� gebl ieben ,� h abe� den� Arzt� verstän -
digt� u nd� seine� Anzeige� gesch rieben .� Dann� sei� der� Arzt� gekommen� und
hätte� das� dem� Gerich t� ja� auch� vorgelegte� Attest� gesch rieben .� Wal ter� gab
an ,� die� Festnahme� mi t� dem� vermeintl i chen� Tri tt� sei� um� 1 3. 1 0� Uh r� gesche-
hen .� Das� Attest� entstand� um� 1 7 . 55� Uh r� −� bis� dah in� h ätte� er� au f� dem� Pol i -
zei revier� au f� einen� Arzt� gewartet.
Doch� das� war� gelogen .� Der� Angeklagte� h atte� au fgepasst� und� i n� den
Akten� einen� bemerkenswerten� Beleg� gefunden ,� dass� Wal ter� auch� diesen
Ablau f� frei� erfunden� h atte.� Denn� dort� war� au s� einem� von� POK� Wal ter
sogar� selbst� u nterzeichneten� Vermerk� vom� 1 1 .� Januar� 2003

1 8
� zu� entneh -

men ,� dass� die� Strei fe� m i t� der� Besatzung
„Wal ter-Fett-N eumann“� um� 1 3: 25� Uh r� per
Funk� nochmals� angefordert� wu rde.� Der
Grund� −� wörtl i ches� Zi tat:� „ H err� Pol izeiprä-
sident� Meise� brauch t� dringend� Unterstü t-
zung� im� Sel tersweg.“� Dann� stand� wörtl i ch
au f� dem� Vermerk:� „ B is� zum� Abbau� gg.
1 5. 00� verbl ieb� die� Strei fe� an� diesem� I nfo-
stand.“� Wal ter� war� al so� mi t� dem� gleichen
Team� wie� vorher� nach� der� Festnahme
nochmal� au f� Tou r� gegangen .� Das� h atte� er
mal� schnel l� u nter� den� Tisch� fal l en� l assen .
So� schwer� verletzt� war� er� al so� woh l� n ich t� . . .

Al s� POK� Wal ter� die� Pein l i chkei t
dieser� wei teren� Lüge� einsehen
musste,� reagierte� er� −� fri sch� er-
tappt� −� mi t� dem� Versuch ,� die� Ge-
sch ich te� ein� wen ig� umzustricken .
Es� seien� näml ich� zwei� Strei fen -
wagen� nach� der� Anforderung
zum� bedrängten� Pol izeipräsidenten� gefah ren ,� aber� nu r� die� andere� sei� am
Ort� verbl ieben ,� wäh rend� er� tatsäch l ich� im� Pol i zei revier� au f� den� Arzt� war-
tete.� Davon� stand� n ich ts� in� den� Akten� −� und� davon� war� auch� n ich ts� wah r.
Das� stel l te� sich� bei� der� Vernehmung� eines� anderen� betei l igten� Pol i zeibe-
amten� h eraus.� Wal ters� Kol l ege� Fett� sagte� näml ich� au s,� nach� dem� Einsatz
hätte� Meise� ih n� und� seinen� Kol l egen� Wal ter� in� der� Tat� noch� einmal� zum
CDU-Stand� angefordert,� wei l� sich� dort� noch� n ich t� al l es� beruh igt� h ätte.� Sie
beide� seien� dort� zu sammen� mi t� einem� ein� dri tten� Kol l egen� auch� bis� zum
Abbau� des� Wah lkampfstandes� gebl ieben .� Au f� N achfrage� wu rde� er� noch
deu tl i cher:� Sie� seien� die� einzige� Strei fe� vor� Ort� gewesen .� Dami t� bestätigte
er� den� von� Wal ter� unterzeichneten� Vermerk,� dass� Fett,� N eumann� und
Wal ter� m indestens� bi s� 1 5� Uh r� wei terh in� im� D ienst� und� unterwegs� waren .
Wich tiger� aber:� Ganz� kl ar� war� POK� Wal ter� auch� h ier� der� pl atten� Lüge
überfüh rt.� Doch� die� offensich tl i chen� Lügen� von� POK� Wal ter� und� seiner
Kol l egen� füh rten� n ich t� zum� Freispruch .� Ganz� im� Gegentei l :� D ie� Wider-
sprüche� mach ten� die� Zeugen� sogar� noch� besonders� g l aubwürdig� . . .
Da� fiel� dann� gar� n ich t� meh r� au f,� dass� noch� etwas� anderes� meh r� al s
sel tsam� war:� Da� sol l� jemand� einen
Beamten� mi t� einem� Stiefel� getreten
haben .� Ein� Stiefel� g i l t� strafrech tl i ch
al s� Waffe.� Doch� fü r� das� Tatwerkzeug� in teressierten� sich� die� Beamten
n ich t.� Der� vermeintl i che� Täter� konnte� sie� nach� seiner� H aft� wieder� an -
ziehen� und� mi t� i h nen� von� dannen� ziehen .� POK� Wal ter� antwortete
au f� die� pein l i che� Frage� im� P rozess,� er� h ätte� gar� keinen� Grund� gese-
hen ,� die� Stiefel� al s� Beweismi ttel� sicherzustel l en .� N ein� −� den� gab� es
woh l� i n� der� Tat� n ich t,� sondern� dieser� wu rde� im� N achh inein� konstru -
i ert.
Spannender� al s� der� Tri tt� selbst� aber� war� schon� h ier� eine� ganz� an -
dere� Frage.� Warum� hatte� die� Pol i zei� die� Demonstration� angegri f-
fen?� Und:� Du rfte� sie� das� überhaupt?� Das� war� wich tig ,� denn� u nab-
hängig� von� der� Frage,� ob� es� den� Tri tt� ü berhaupt� jemals� gab,� h ätte
die� Feststel l u ng,� dass� der� Angri ff� der� Pol izei� au f� die� Demonstra-

tion� rech tswidrig
war,� eine� Veru rtei -
l u ng� unmögl ich
gemacht.� Denn
das� Strafgesetz-
buch� sieh t� vor,
dass� mensch� sich
gegen� i l l egale
Pol i zeigewal t
du rchaus

weh ren� darf.

Abb.� l i n ks:� Au szug� au s� dem� U rtei l� der
zweiten� I n stanz� am� 3 . 5. 2005� zum
Wech sel� beim� weiteren
Bel astu ngszeugen� du rch� den� POK
Wal ter� ( S.� 1 9� u nd� 20� des� U rtei l s) .

Abb� u n ten :� Vermerk� des� POK� Wal ter
über� seine� D ien stfah rt� n ach� der
angeb l ich en� Verl etzu ng .� I m� P rozess
behauptete� er,� verl etzt� d ie� Zei t� i n� der
Pol izeistation� verb rach t� zu� h aben .

Abb.� oben :� Au szug� au s� dem� U rtei l
vom� 3 . 5. 2005� ( Landgerich t� Gießen ,
zweite� I n stanz,� S.� 20) .

Abb.� rech ts� m i tte:� Au szug� au s� dem
Protokol l� der� Gerich tsverh and l u ng
vom� 1 5. 1 2. 2003� ( erste� I n stanz,� S.� 1 6)
zu r� Vernehmung� des� POK� Wal ter.

U n ten :� Fotoreih e� zum� P rozess� am
1 5. 1 2. 2003� ( E rl äu teru ng� sieh e� rech ts)
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Abb.� l i n ks:� Au szüge� au s� dem� U rtei l
der� ersten� I n stanz� ( Amtsrich ter� Wen -
del )� vom� 1 5. 1 2. 2003� zu r� F rage� der
Rech tmäß igkei t� des� Pol izeiangri ffs� au f
d ie� Demon stration� ( S.� 1 4� u nd� 1 5) .� Ob
d ie� Versamm l u ng� l ega l� oder� i l l ega l
war,� sei� ega l� −� d ie� Pol izei� darf� immer
angrei fen .� So� R ich ter� Wendel .

Abb.� u n ten :� Verfo l gu ngsei fer� des
POK� Wal ter.� E r� sch rieb� n ich t� n u r� d ie
fing ierte� Stra fanzeige,� sondern� auch
der� Stadt� Gießen� ein en� B rief,� d iese
möge� b i tte� n och� ein� Ordn u ngswidrig -
kei tenverfah ren� ein l ei ten� ( Au szug� au s
dem� Sch reiben ,� B l .� 1 4� der� Akte) .�

Abb.� rech ts� u n ten :� Zu sammen fas-
sender� Ab l au fbesch reibu ng� im� U rtei l
der� ersten� I n stanz� vom� 1 5. 1 2. 2003
( S.� 1 1 ) .� Au sgangsperson� war� der� I n -
n enm in ister.� Der� Angri ff� au f� d ie� De-
monstration� wird� deu tl ich� benan n t� −
sogar� der� Wortgebrauch� i st� zu� fin -
den ,� dass� es� sich� um� ein e� Au fl ösung
ein er� Versamm l u ng� handel te.� E in
Gru nd� dafü r� aber� feh l t.�

A�� Vor� dem� E in gang :� Aktion� m i t
Mars-TV� ( Straßen th eater)

B�� Sich erh ei tsmaßnahmen� au f� dem
Gel ände:� Al l e� N ebeneingänge
waren� d ich t.

C� � I n nenau fnahme:� E in e� Zu schauerin
wird� au s� dem� Saa l� geworfen .
Rech ts� d ie� Angekl agtenban k.

D� � E in l asskarte� zum� P rozess

1 9� � Dokumentation� zu� den� von� der
h essischen� Landesreg ieru ng� 2005
eingefüh rten� Gebüh ren� fü r� Ver-
samm l u ngen� u nd� deren� Schei tern
vor� dem� Verwa l tu ngsgerich t� u n ter
www. projektwerksta tt.de/
demorech t/gebueh ren . h tm l .

20� � Dokumen tation� der� Rech tsbrü che
gegen� das� Versamm l u ngsrech t
un ter� www. projektwerksta tt.de/
demorech t/angri ffe. h tm l .

�

Doch� R ich ter� Wendel� machte� es� si ch� bemerkenswert� einfach .� Es� sei� egal ,
ob� die� Versammlung� l egal� war� oder� n ich t.� D ie� Pol i zei� du rfte� drau fhauen .
Fü r� einen� R ich ter� sicherl ich� eine� erstaun l iche� Au ffassung� über� das� beste-
hende� Recht� −� fü r� einen� R ich ter� in� Gießen� aber� n ich t� überraschend.� D ie
Pol izei� sol l� al l es� dü rften .� Wenn� sie� fü r� die� I n teressen� oder� au f� Befeh l� der
Oberen� eintri tt,� h andel t� sie� einfach� immer� rich tig .� Von� einer� sol chen

Rech tsl age� jedenfal l s� sch ien
Wendel� zu� träumen� −� ganz� in� der
Lin ie� deu tscher� Pol izei -� u nd� Ju s-
ti zgesch ich te.

�

Wendel� war� n ich t� der� einzige� mi t� wi rren� Au ffassungen� zum� Demonstrati -
onsrech t.� I n� der� H eimatstadt� des� Demogebüh ren -Erfinders,� I nnenmi -
n ister� Bou ffier,
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� g l änzten� al l e� Betei l igten� bei� Vol l zug� und� nach trägl icher

Überprü fung� mi t� äußerst� kruden� Au ffassungen� zum� Grundrech t� au f� Ver-
sammlungsfreih ei t.� D ie� Äußerungen� reich ten� vom� Verstoß� gegen� Lärm-
schu tzregeln ,� weshalb� eine� Demonstration� au fgelöst� werden� könne,� bi s
zu� Behauptungen ,� Kundgebungen� müssten� vor� i h rem� Stattfinden� immer
erst� genehmigt� werden .� Vom� Pol izei -Einsatzfüh rer� am� Ort� des� Gesche-
hens� bi s� zum� Oberlandesgerich t� übertrafen� sich� die� H andelnden� mi t
immer� neuen ,� zwar� phantasievol l en ,� aber� m i t� keinem� Recht� i n� Zusam-
menhang� stehenden� Theorien� über� Pol i zeiattacken� au f� Demonstran -
tI nnen� −� noch� dazu� ohne� jede� Vorankündigung,� ohne� vorherige� Au flö-
sung� der� Demo,� einfach� drau flos.� Der� Fal l� des� 1 1 .� Januar� 2003� war� daher

auch� ein� Leh rstück� des
Umgangs� hessischer� Po-

l i zei� u nd� Ju sti z� m i t� gel tendem� Rech t.� Daher� h abe� ich� ihm� fü r� diesen� As-
pekt� g l eich� noch� ein� zwei tes� Kapi tel� gewidmet,� das� später� folgt.

20
� Der� Be-

ri ch t� von� den� P rozessen� um� den� vermeintl i chen� Fußtri tt� sol l te� ohneh in
nu r� ein� Kapi tel� abrunden ,� i n� dem� es� um� ein� fal sches� As� im� Ärmel� der
Roben� und� Un i formen� ging:� Der� Tri tt� gegen� einen� Pol izi sten� wu rde� fü r
einen� Zei tpunkt� erfunden ,� i n� dem� es� keine� Öffentl i chkei t� u nd� dami t� keine
unabhängigen� ZeugI nnen� meh r� gab.� D ie� Pol izi sti s� h atten� al s� ZeugI nnen
deshalb� gu te� Chancen ,� angesich ts� der� offensich tl i chen� Bevorzugung� von
Gerich ten� mi t� i h ren� Storys� du rchzukommen .� Dass� überhaupt� so� viele
Ungereimthei ten� au fgedeckt� werden� konnten ,� war� eine� Folge� der� offen -
siven� Verteidigung� und� Vernehmung� der� Zeugen .
Der� Angri ff� au f� die� Demonstration� des� 1 1 .� Januar� wu rde� zum� Menetekel
gerich teter� Ju stiz.� D ie� Gewal t� g ing� vor� al l em� von� der� Pol i zei� au s� −� ohne
Grund� und� widerrech tl i ch ,� wei l� gegen� eine� grundgesetzl ich� geschü tzte
Versammlung.� Zudem� sch lugen� meh rere� CDU-M i tgl ieder� au f� Demonst-
rantI nnen� ein .� Das� h atte� weder� zu� Festnahmen� noch� zu� Ermi ttl u ngsver-
fah ren� gefüh rt,� obwoh l� Pol izei� u nd� Staatsanwal tschaft� Kenntn is� davon� hat-
ten .� Aber� gerich tete� Ju stiz� verfolgt� n ich t� nu r� die� pol i ti sch� Unerwünsch ten ,
sondern� schü tzt� auch� die,� die� al s� al s� wi l l ige� Vol l streckerI nnen� fü r� sie� h an -
deln .
Pol i ti sch� bri sant:� I nnenmin ister� Volker� Bou ffier� war� u nmi ttelbar� i n� die� ge-
samten� Vorgänge� verstri ckt.� Unklar� i st,� au f� welcher� Grundlage� er� die� An -
weisungen� ertei l t� h at,� Transparent� und� Megaphon� zu� entfernen .� N ach
den� Sch i lderungen� der� Zeugen� aber� sch ien� nu r� eine� Erklärung� sch lü ssig :
Bou ffier� h andel te� al s� Wah lkämpfer� der� CDU.� Er� wol l te� keinen� P rotest
oder� Kri ti k� an� den� pol i ti schen� Posi tionen� der� CDU� zu l assen .� Folg l i ch� h at
er� sein� Amt� al s� I nnenmin ister� geziel t� i n strumental i siert,� um� abweichende
Meinungen� au s� dem� Sel tersweg� zu� verbannen� −� nu r� die� „ Law� and� Or-
der“ -Parolen� seiner� Partei� sol l ten� öffentl i ch� wah rnehmbar� sein .� Offiziel l� i st
es� n ich t� Au fgabe� der� Pol izei ,� den� Wah lkampf� von� Parteien� vor� kri ti schen
Äußerungen� zu� schü tzen� und� den� I n teressen� der� Wah lkämpferI nnen� zu
dienen .� Doch� der� Einsatz� fü r� Bou ffier� im� Konfl ikt� mi t� seinen� Kri ti kerI nnen
sol l te� noch� ein ige� Male� meh r� vorkommen� −� mi t� dem� dramatischen� Hö-
hepunkt� des� 1 4.� M ai� 2006.� Das� war� Anfang� 2003� aber� noch� wei t� h in ,
viel� Wasser� sol l te� die� Lahn� noch� herunterfl i eßen ,� wäh rend� Ju sti z� und� Po-
l i zei� immer� neue� fiese� Tricks� au sprobierten .
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31� � Sieh e� H essen schau� vom
1 9.� J u n i� 2007,� im� N etz� u n ter
www. hessen schau.de.� e inzu sehen .

Al les� nochmal !
Die� skandalösen� Ju sti zentscheidungen� der� Gießener� Gerich te� h iel ten� der
Überprü fung� beim� Oberlandesgerich t� erwartungsgemäß� stand.� D ie� fü r
ih re� Wi l l kü rju sti z� bekannte� Kammer� um� den� Vorsi tzenden� R ich ter� Gü rtl er
fegte� die� umfangreichen� Revisionen� der� Veru rtei l ten� pauschal� al s� „ offen -
sich tl i ch� unbegründet“� vom� Tisch .� Überraschen� konnte� das� n ich t� −� das
OLG� ist� auch� ein� h essisches� Gerich t.� Doch� al l e� Rech tsbrecher� in� diesen
I nstanzen� machten� die� Rechnung� ohne� das� Bundesverfassungsgerich t.
Einer� der� Veru rtei l ten� eignete� sich� das� nötige� Wissen� an� und� g ing� im� Al -
l eingang� vor� das� höchste� deu tsche� Gerich t� . . .� u nd� gewann .� Per� Be-

sch lu ss� vom� 30.� Apri l� 2007� hoben� die� Karl sruher� R ich terI nnen� die� bi s-
herigen� Besch lü sse� au f,� defin ierten� den� Pol i zeiangri ff� vom� 1 1 .� Januar
2003� al s� rech tswidrig� und� setzten� die� Wiederholung� des� Verfah rens� zu
diesem� Anklagepunkt� an .

Ministerlügen
Und� da� das� al l es� noch� n ich t� reich te,� l egte� auch� I nnenmin ister� Bou ffier
noch� verspätet� einen� drau f.� Gegenüber� dem� H essischen� Rundfunk� be-
hauptete� er� am� 1 9 .� Jun i� 2007,� n ie� einen� Angri ffsbefeh l� au f� die� Demonst-
ration� des� 1 1 .� Januar� gegeben� zu� h aben .
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Abb. :� Au szüge� au s� dem� U rtei l� des
Bu ndesverfassungsgerich ts� 1� BvR
1 090/06,� dokumen tiert� u nd� kommen -
tiert� au f� www. projektwerksta tt.de/
an ti represson /prozesse/revision /�
verfkl age_jb. h tm l .

Abb.� u n ten :� Au szug� au s� der
F ran kfu rter� Ru ndschau� vom
25. 5. 2007� ( S.� 26)


